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Zwanzigster Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier «Vereins

Vingtième Hnnée
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété de la
Société Suisse des Hôteliers
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Auszug aus dein Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom 24. April 1911, nachmittags 2 Uhr

im Hotel Schweizerhof in Luzern.

Anwesend sind:

Herr O. Hauser, Präsident
A. Bon, Vizepräsident '

E. Cattani, Beisitzer
B. Haefeli,
A. Biedweg,
E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen :

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Geschäftsbericht. Der vorliegende
Entwurf des Geschäftsberichtes pro 1910/11 wird
mit einer Ergänzung gutgeheissen.

3. Die Jahresrechnungen des Vereins,
des Zentrulbureaus und des Tschumi-Fonds
werden durchgangen und sollen, nebst dem
Bericht des Zentralbureaus, in Separatabzügen
den Vorstandsmitgliedern vor der Drucklegung
zugestellt werden. Herr Haefeli wird im
Auftrage des Vorstandes die Buchhaltung im Zen-
Iralbureau prüfen.

4. Das Budget pro 1911/12 wird aufgestellt.
Infolge des bedeutenden Vorschlages auf dem
Hotelführer-Konto wird beschlossen, der
Generalversammlung zu beantragen, davon eine
Summe von Fr. 20,000. dor Propagandakasse
zuzuweisen, wodurch der Beitrag des einzelnen
Mitgliedes um weitere 10 Cts., d. h. von 40 auf
30 Cts. pro Bett ermässigt werden kann.

5. Versicherungsfragen. Da die von einer
schweizerischen Gesellschaft in Aussicht
gestellte Offerte für Chômage-Versicherung noch
nicht eingetroffen ist, sollen bei der Firma
Informationen über den Stand der Angelegenheit
eingeholt werden.

6. Berliner Ausstellung. Zum Besuche
der Berliner Ausstellung für Reise- und Fremdenverkehr,

über welche die verschiedenen Urteile
sehr widersprechend lauten, werden 2 Mitglieder
des Vorstandes neben dem Sekretär abgeordnet.

7. Schweizer. Bund für Naturschutz.
Einem Gesuche um moralische Unterstützung
der Bestrebungen des Schweizerischen Bundes
für Naturschutz wird insofern entsprochen, als
diesem die Spalten der Hotel-Revue" für die
Veröffentlichung eines einschlägigen Artikels zur
Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig sollen die
Vereinsmitglieder eingeladen werden, die von
derNaturschutzkommission herausgegebenen und
ihnen zugestellten Plakate in ihren Lokalitäten
zum Aushang zu bringen.

8. Verband Schweizer. Verkehrsvereine.
An die Ende Mai in Basel stattfindende

Generalversammlung werden die Herren O. Hauser,

A. Bon und E. Stigeler abgeordnet.
9. Verschiedenes. Von einem Schreiben

des Lokalvereins Genf betr. Nichtberücksichtigung
seiner Wünsche anlässlich der in der

letzten Aufsichtsratssitzung erfolgten Beratung
des Regulativs für den Ehrenrat wird Kenntnis
genommen. Es wird dem Petenten überlassen,
die Angelegenheit an der nächsten Sitzung des
Aufsichtsrates oder an der Generalversammlung
nochmals zur Sprache zu bringen.

Schluss der Sitzung 48/4 -Uhr.

Der Präsident: O. Hauser.
Der Sekretär: E. Stigeler.

Extrait du procès-verbal
de la

Séance da Comité
du 24 Avril 1911, à 2 heures de l'après-midi

à l'Hôtel Schweizerhof à Lucerne.

Sont présents:
MM. O. Hauser, président

A. Bon, vice-président.
E. Cattani, suppléant
B. Haefeli,
A. Biedweg,
E. Stigeler, secrétaire.

t>éba ts
1° Le procès-verbal de la dernière séance

est adopté.

2° Rapport de gestion. Le projet de
rapport dc gestion pour 1910/11 est approuvé,
avec une adjonction.

3° Les bilans de la Société, du Bureau
central et du Fonds Tschumi sont examinés;
un exemplaire en sera soumis, avec le rapport
du Bureau central, à chacun des membres du
Comité avant l'impression. M. Haefeli reçoit
mandat du Comité de vérifier la tenue des
livres du Bureau central.

4» Le budget pour 1911/12 est élaboré.
Vu l'excédent important du compte du guide
des hôtels, on décide de proposer à l'assemblée
générale d'allouer sur cet excédent une somme
de fr. 20,000 à la caisse de propagande, ce
qui permettra de réduire de nouveau de 10
centimes la contribution de chaque membre, c'est-
à-dire de l'abaisser de 40 à 30 centimes par lit.

5° Questions d'assurances. Les offres
attendues d'une société suisse d'assurance contre
le chômage n'étant pas encore parvenues au
Comité, on décide de s'informer auprès de la
dite société sur l'état actuel de question.

6° Exposition de Berlin. Deux membres
du Comité et le secrétaire sont désignés pour
aller visiter l'exposition du tourisme de Berlin
au sujet de laquelle les opinions sont des plus
divergentes.

7° Ligue suisse pour la protection des
sites naturels. Cette association ayant
demandé l'appui moral de notre Société, il lui
est donné satisfaction dans ce sens que la
Revue des hôtels" est prête à ouvrir ses
colonnes à un article relatif à la ligue. De plus,
les membres de notre Société seront invités à
placarder dans leurs établissements les affiches
émanant de la commission pour la protection
des sites et mis par celle-ci à leur disposition.

8° Union des Sociétés suisses de
développement. MM. O. Hauser, A. Bon et E.
Stigeler sont délégués à l'assemblée générale qui
aura lieu fin mai à Bàie.

9° Divers. Il est pris connaissance d'un
office de la Société locale de Genève concernant
la non prise en considération de ses desiderata
dans la discussion du règlement pour le Conseil

d'honneur lors de la dernière séance du
Conseil de surveillance. Les recourants sont
admis à porter encore une fois l'affaire devant
le Conseil de surveillance, à sa prochaine séance,
ou devant l'assemblée générale.

Séance levée à 4 heures 3/4.

Le président: O. Hauser.
Le secrétaire: B. Stigeler.

Kollektivreklame in Frankreich.

Wie alljährlich, erscheinen bekanntlich auch
für diese Sommersaison unter den Auspizien
der Agentur der Schweizerischen Bundesbahnen
in Paris in den gelesensten Blättern Frankreichs

eine Anzahl grosser illustrierter
Kollektivinserate über die Schweiz, deren Kosten von
den beteiligten Transportanstalten, dem Schweizer
Hotelier -Verein, sowie den Verkehrs- und
Kurvereinen getragen werden. Mit der Durchführung
dieser Annoncen ist die Agentur H. Mercier in
Paris betraut worden, die nun dieser Reklame
insofern eine grössere Ausdehnung geben möchte,
als sie dem offiziellen Inserate der genannten
Interessentengruppen Einzelinserate von Hotels
usw. anschliessen möchte. Zu diesem Zwecke
gelangt die Firma an die einzelnen Hotels, um
sie zur Erteilung von Inserataufträgen zu
ermuntern, indem sie darauf hinweist, dass solche
Inserate in dieser Verbindung besonders wertvoll

seien. Daher wird auch ein entsprechend
hoher Preis von Fr. 100. pro Zeile berechnet.

Da der Wert der Kollektivannonce durch
diese Einzelinserate geradezu illusorisch gemacht
wird, möchten wir unsern Mitgliedern von einer
Beteiligung an dieser Reklame abraten. Wie
bereits oben angeführt, kommen für die Kosten
des Kollektivinserates zum grössten Teil die
Kur- und Verkehrs vereine, sowie auch der
Schweizer Hotelier-Verein auf, die ihrerseits
wieder die Beträge für die Beteiligung von ihren
einzelnen Mitgliedern und speziell den Hoteliers
beziehen. Wenn sich nun das einzelne Hotel
an dieser Kollektivannonce ebenfalls noch
beteiligt, so würde folglich dieselbe Reklame,
welche durch die Beigabe der einzelnen
Hotelinserate eher an Wert einbüssen als gewinnen
würde, doppelt bezahlt werden. Die Interessen
unserer Mitglieder sind in der wiederholt
erwähnten Kollektivannonce durch einen besonders
hervorstechenden Hinweis auf den schweizer.
Hotelführer genügend gewahrt, so dass es nicht
nötig ist, dass sie sich noch mit einem Einzelinserat

an dieser Reklame beteiligen. Der
betreffende Kostenbetrag kann anderswo
fruchtbringender angelegt bezw. erspart werden.

kulation ausgenützt zu haben, sollen letztere
nachträglich noch zur Tragung eines gewissen
Kostenanteils herbeigezogen werden. Die
Verlagsfirma überschwemmt nämlich dieser Tage
die in Frage stehenden Hotels mit ihrem Führer
und mit den Rechnungen für die Aufnahme der
ohne Auftrag publizierten Inserate. Der
eingeforderte Kostenanteil wird auf Fr. 3.70 resp.
Fr. 1.60 festgesetzt (3.70 für die Aufnahme mit
Angabe des Pensionspreises, 1. 60 für Aufnahmen
ohne Preisangabe). In Anbetracht des kleinen
Umfanges der betreffenden Annoncen '/2 Petitzeile

erscheinen uns diese Preise unverhältnismässig

hoch 1 Um den Adressaten der Führer
das Einzahl ungsgeschäft zu erleichtern, ist der
Rechnung gleich ein Postcheckeinzahlungsschein
beigelegt worden, wohl in der allerdings
durch nichts begründeten Annahme, die
Hoteliers gehen bereitwilliger auf die ausgelegte
Leimrute. So naiv sind diese nun allerdings
nicht

Die Hotel-Revue" hat vor derartigen dreisten
Schröpfversuchen anderer, meist ausländischer
Verlagshäuser schon des öftern dringend
gewarnt. Da kein. Grund vorliegt, gegenüber einer
Schweiz. Firma, die mit den gleichen Finten
operiert, eine Ausnahme zu machen, so erwarten
wir von unsern Mitgliedern, dass sie dem
Begehren der genannten Kunstanstalt auf
Honorierung ihrer Rechnung für nichtbestellte Inserate

mit einem kategorischen Nein begegnen
und deren Führer in keiner Weise, weder in
moralischer noch in finanzieller Hinsicht,
fördern helfen.

Stünzi's Hotelführer.
Der in unserer No. 5 vom 4. Februar

besprochene Hotelführer der Sehweiz,
herausgegeben von der Kunstanstalt Stünzi & Cie.,
Schaffhausen, ist nun Ende April erschienen. Wir
konstatieren mit Befriedigung, dass die genannte
Firma nur wenige unserer Mitglieder zu ihrem
Kundenkreise zählt, denn das Büchlein hebt nur
eine beschränkte Anzahl von Hotels, deren
Besitzer unserem Vereine angehören, durch best

e 1 1 1 e Annoncen besonders hervor. Wir ziehen
daraus den Schluss, dass .unser Warnruf vom
4. Februar nicht wirkungslos verhallte.

Da jedoch der neue Hotelführer ohne Angabe
der wichtigsten Häuser in den Augen des
Reisepublikums nur problematischen Wert besässe,
so ist die Firma Stünzi & Cie., um ihrem Werke
wenigstens den Anschein eines seriösen und
gründlichen Propagandamittels zu gehen, auf
den Ausweg verfallen, auch diejenigen Hotels,
die hiezu keinen Auftrag erteilten, in ihr Ver-.
lagserzeugnis aufzunehmen. Dadurch ist es ihr
gelungen, die Namen der angesehensten Hotels
als Dekoration ihres Führers zu verwenden und
somit über die sonstigen Mängel des Büchleins
einigermassen hinwegzutäuschen.

Doch das dicke Ende folgt erst noch Nicht
zufrieden damit, die Namen dieser Häuser ohne
Ermächtigung der Besitzer zu privater Speku-

Die Einführung des Postkreditbriefes.

Die deutsche Reichspostverwaltung arbeitet
unablässig daran, durch Einführung neuer
moderner Dienstzweige das Verkehrswesen zu
verbessern und bemüht sich, den Wünschen
der Oeffentlichkeit, namentlich des reisenden
Publikums, in jeder Hinsicht entgegen zu
kommen. Von Jahr zu Jahr nimmt ihr
Tätigkeitsbereich einen immer grösseren Umfang an
und wenn es gilt, einer Neuerung auf
postalischem Gebiete oder einer Verkehrserleichterung
die Wege zu ebnen, so darf man mit Sicherheit
darauf rechnen, sie bahnbrechend an der Spitze
aller Post Verwaltungen anzutreffen. Gegenwärtig
beschäftigt sich eine Kommission des
Reichspostamtes mit der Frage der Einführung des
Postkreditbriefes, einer Neuerung von
internationaler Bedeutung, die uns dazu berufen
erscheint, den Reiseverkehr erheblich zu fördern
und wesentlich angenehmer zu gestalten. Es
liegt auf der Hand, dass durch eine solche
Erweiterung und Popularisierung des Schecks"
für die Vergnügungs- und''Geschäftsreisenden
eine schätzenswerte Bequemlichkeit in der
Geldbeschaffung während der Reise erstehen würde.
Die Einrichtung des Postkreditbriefes ' wird
ausserdem auch den weniger bemittelten
Reisenden, der sich nicht in der angenehmen Lage
beiludet, jederzeit ein auf hohe Summen lautendes
Bankscheckbuch mitzuführen, in den Stand
setzen, an seinem Wohnorte der Post einen mehr
oder weniger ansehnlichen Betrag zu übergeben
und sich auf Grund dieses Guthabens bei jeder
x-beliebigen Poststelle des Reiches mit der
notwendigen Barschaft zu versehen. Damit würde
die heute so unangenehm empfundene
Notwendigkeit, das bare Geld mit sich
herumzuschleppen, dahinfallen, was namentlich im
Hinblick auf die lichtscheue Zunft der
internationalen Hochstapler, Bahn- und Hoteldiebe,
die hauptsächlich während der Reisesaison ihr
Unwesen treiben, zu begrüssen wäre. Wenn
sich die Neuerung in Deutschland bewährt,



woran wir nicht zweifeln, so könnte man ihre
Einführung auch im schweizerischen Postdienst
jedenfalls nur befürworten. Trotz schwerer
Bedenken scheint man in Berlin von der
Möglichkeit der Durchführung des neuen
Dienstzweiges überzeugt zu sein und die kompetenten
Persönlichkeiten versprechen sich davon eine
beträchtliche Hebung des internationalen
Reiseverkehrs nach Deutschland. Da die wichtige
Frage das Reisewesen in ganz besonderem
Masse berührt, so sei an dieser Stelle mitgeteilt,
was die Basl. Nachr." darüber erfahren haben:

Die geplanten Postkreditbriefe sollen es

ermöglichen, dass von einer Geldsumme, die bei

irgend einem Postamt eingezahlt worden ist,
Teilbeträge bis zu ihrer Erschöpfung bei jeder
andern Postanstalt des Deutschen Reiches
abgehoben werden können. Die Postkreditbriefe
sind vorläufig als Heftchen in der Grösse der
Postausweiskarten gedacht. In den Umschlag
würde eine Anzahl leicht abtrennbarer
Quittungszettel eingefügt werden, die zur Quittungsleistung

des Inhabers über die abzuhebenden
Beträge dienen und von den auszahlenden
Postanstalten abgenommen werden. Zum Schutz

gegen Fälschungen soll zu den Heftchen ein
besonders zubereitetes Papier verwendet werden,
auf dem Ausschabungen nicht ohne sichtbare
Spuren vorgenommen werden können.

Wenn auch die Postkreditbriefe vorläufig
nur für den Verkehr innerhalb Deutschlands
geplant sind, so werden sie doch viel breitern
Schichten .des Publikums zugänglich werden,
wie die Kreditbriefe der Banken, die einen
mehr aristokratischen Charakter bewahrt haben.
Es liegt dies hauptsächlich daran, dass die
Bankkreditbriefe nur auf grössere Plätze
gezogen werden können, das heisst auf solche
Plätze, in denen die ausstellende Bank
entweder selbst Filialen unterhält, oder wo sich
Filialen befreundeter Banken befinden. Der
Postkreditbrief soll aber an den tausenden Orten
zahlbar werden, die mit einer Postanstalt
versehen sind, und das sind in Deutschland nicht
nur sämtliche Städte, sondern auch zahllose
Dörfer. Die notwendige Vorbedingung für eine
erfolgreiche Einführung des Postkreditbriefes
wäre allerdings, dass die Gebühren für die
Leistungen der Post nicht zu hoch berechnet
werden und dass die dienstlichen Formalitäten
nicht allzu bureaukratisch ausfallen. Die
Schwierigkeiten, die hierbei zu überwinden sind, werden
von der Postbehörde nicht unterschätzt. Die
Post wird mit der Neuerung ein
Gebiet des Geldverkehrs betreten, auf dem auch
die Banken nur mit grösster Vorsicht
vorgegangen sind, und das unlautere Elemente zu
Betrügereien geradezu herausfordert. Am schwierigsten

wird es für die Postverwaltung sein,
Betrügereien im Kreditbriefverfahren zu
begegnen und namentlich zu verhindern, dass die
Postanstalten nicht auf Grund von gefälschten
Kreditbriefen oder an Unberechtigte Zahlungen
leisten. Es ist selbstverständlich, dass gerade
eine staatliche Verkehrsanstalt verpflichtet ist,
hierin Vorsicht zu üben.

Das Verfahren, das die Banken beobachten,
um die Identität des Inhabers des Kreditbriefes
bei der Auszahlung festzustellen, erscheint für
die Post ungeeignet. Die Banken übersenden
bekanntlich zu diesem Zwecke allen Beteiligten
Zahlstellen die Unterschrift des Kreditbriefinhabers,

damit bei der Quittungsleistung die
Richtigkeit der Unterschrift geprüft werden
kann. Dieses Mittel kann natürlich nur
angewandt werden, wenn eine beschränkte
Anzahl von Zahlstellen in Betracht kommt. Da
auf einen Postkreditbrief bei allen Postanstalten
Abhebungen vorgenommen werden sollen, so
müsste hier auch die Prüfung der Unterschrift
auf den Quittungen einfacher geregelt werden.
Dies wäre z. B. in der Weise möglich, dass
der Kreditbrief, ebenso wie die Postausweiskarte,

mit einer Photographie und der Unterschrift

des Inhabers versehen würde, deren
Richtigkeit von der ausfertigenden Dienststelle
unter Beifügung eines amtlichen Stempelabdrucks
zu beglaubigen wäre. Dieses Verfahren hat
sich bisher bei den Postausweiskarten
ausreichend bewährt, so dass es auch bei den in
Aussicht genommenen Kreditbriefen wohl
ausreichende Sicherheit bieten würde. Bei
auffälligen Wahrnehmungen würde der zahlenden
Dienststelle dann noch immer die Möglichkeit
bleiben, vor Auszahlung des abgeforderten
Betrages telegraphische oder telephonische Rückfrage

über die Einzahlung bei dem beteiligten
Postscheckamte zu halten.

>S<

Sir Henry Lunn

und der schweizerische Wintersport.
(Korrespondenz.)

Der in der letzten Nummer der Hotel-
Revue" abgedruckte Artikel des Herrn Dr. Platz-
hoff-Lejeune über das Verhältnis von Sir Henry
Lunn zum schweizerischen Wintersport ist ein
alter Bekannter. Er ist vor beiläufig einem
Jahre mit den gleichen tatsächlichen Unrichtigkeiten

und schiefen Auffassungen befrachtet
und, abgesehen von etwas zugewachsenem
Brimborium, auch in ziemlich gleicher Form
im Berliner Börsen-Courier" erschienen.

Der Sport-Redakteur der Neuen Zürcher
Zeitung" hat ihm damals im Anschluss an eine
kurze Zurückweisung durch die Hotel-Revue"
eine schöne Reihe kritischer Lichter aufgesteckt,
die der Korrespondent des Berliner Blattes
leider übersehen zu haben scheint. Zu seinem
Besten wollen wir einige davon hier wiederum
anzünden.

Die Neue Zürcher Zeitung" schrieb unter
anderm :

Als es sich vor einigen Jahren darum
handelte, den Wintersport in den Hotelbetrieb
einzubeziehen, sahen sich die verschiedenen hiefür

geeigneten Stationen selbstverständlich nach
Mitteln um, ihre Gegenden und Hotels bei den
für den Wintersport in erster Linie in Betracht
kommenden Kreisen bekannt zu machen. Was
lag näher auf der Hand, als mit den geschickt
arbeitenden englischen Reisebureaus in Verbindung

zu treten, deren erspriesslicher Arbeit es
seit Jahrzehnten zu verdanken ist, dass das
englische Reisepublikum nach der Schweiz
hingeleitet wurde? Dass diese Art, Propaganda zu
machen, durchaus die richtige war, zeigt am
besten die Erscheinung, die ja auch die Berliner
Zeitung zugeben muss, dass die fraglichen
Ortschaften sich innerhalb weniger Jahre zu
Winterkurorten ersten Ranges emporschwangen.

Natürlich konnten die Betriebsergebnisse in
den ersten Jahren nur mässige sein, denn die
Etablierung einer Gegend als Wintersportplatz
bleibt eben ein Risiko wie jeder andere Versuch
auf dem Gebiete der Hotelerie. Der springende
Punkt scheint der zu sein (und der Berliner
Korrespondent bestätigt dies ja selbst), dass
mit diesem gerügten Pauschalsystem der
Reisende alles erhält, was er braucht und den

gewohnten Komfort findet. Das ist und bleibt
die beste Empfehlung für eine Winterstation
und die kleine Unfreiheit, die der Kontrakt für'
den Hotelier mit sich bringt, ist das wohl wert.
Grindelwald ist das beste Beispiel hierfür;
dieser heute absolut erstklassige Wintersportplatz

hat der englischen Kolonie, indirekt also
auch der Propagandatätigkeit der englischen
Reiseagenturen, ungemein viel zu verdanken
und wurde verhältnismässig rasch in den Stand
gestellt, auf eigene Faust Wintersportpolitik"
zu treiben.

Wenn es schliesslich noch richtig wäre, dass
der erwartete Vorteil für Handel und Industrie
nicht in vollem Masse eingetroffen ist, so würde
das gegen die Erschliessung von Winterkurorten
gar nichts sagen. Dass aber mit den in
Schwung gekommenen Wintersaisons der
schweizerischen Hotelindustrie, die durchaus nicht
auf Rosen gebettet ist, ein eminent wertvoller
Förderer erwachsen ist, das wegzudisputieren
dürfte niemand gelingen. Jede Woche mehr
Fremdenindustrie bedeutet selbstverständlich für
Handel und Industrie einen Vorteil und die
allerorts wie Pilze aus dem Boden schiessenden
Detailgeschäfte auf den Wintersportplätzen, die
alle bestehen und ihre Läden bis zum letzten
Tag der Saison offen behalten, würden weit
eher einen gegenteiligen Schluss ziehen lassen.
Der Fremde aber, der nach Zahlung der Pauschalsumme

an eine Agentur sein Portemonnaie zu
Hause lässt und keinen Heller während seines
mehrwöchentlichen Aufenthaltes im Winterkurorte

ausgibt, muss erst noch geboren werden.

Wir sind denn überzeugt, dass im Auslande,
sei es im bayrischen oder österreichischen
Alpengebiet, ähnliche Gelegenheiten, Geschäfte
zu machen, nicht von der Hand gewiesen
würden, vorausgesetzt, dass sie sich überhaupt
darbieten. Die in den vorstehenden Zeilen
behandelte, aufgebauschte Meldung ändert nichts
an der Tatsache, dass die Schweizer Hoteliers
findige, gewandte Geschäftsleute sind, und sie

beweist, dass es gewisse Kreise gibt, die jeden
Anlass benutzen, dem schweizerischen Hotelwesen

etwas am Zeug zu flicken."
Wir haben den Ausführungen der N. Z. Z.",

die seit ihrer Publikation von ihrer frischen
Schlüssigkeit nichts eingebüsst haben, wenig
beizufügen. Herr Dr. Platzhoff ist ein
Journalist von hervorragender Fruchtbarkeit und
Vielseitigkeit. Er ist, wir zweifeln nicht daran,
auch ein ausgezeichneter Aesthetiker und
Literarhistoriker. Wenn er aber, wie im vorliegenden
Falle, einer ausländischen Reiseßrma das
Verdienst zuschreibt, dass ihre Arrangements der
Natur und den Bedürfnissen ihrer Klienten
ausgezeichnet entsprechen", dass sie durchaus
ehrenhaft arbeite", und dass ohne ihre Initiative
die meisten schweizerischen Wintersportplätze
noch so ziemlich geschlossen wären," um dann
fast im gleichen Atemzuge im Zusammenhang
damit von einer wirtschaftlichen Knechtung der
Fremdenindustrie durch das Ausland" zu reden,
so vermögen wir einige Zweifel an den logischen
Fakultäten des Herrn Doktors nicht zu
unterdrücken.

Und wenn wir uns daran erinnern, dass
diese von Fremden geknechtete Fremdenindustrie"

die Fremdenindustrie" der Schweiz
ist, deren Aussenhandel im Verhältnis zur
Bevölkerungszahl den von Grossbritannien, Deutschland,

Frankreich und den Vereinigten Staaten
übertrifft, und deren Volkswirtschaft überhaupt
mehr als die irgend eines andern Landes vom
Weltmarkt abhängig ist, so fragen wir uns,
ob der Herr Doktor als Lehrmeister in
wirtschaftlichen Dingen nicht seinen Beruf
verfehlt habe.

Wir fragen uns vor allem auch, ob er nicht
die Entscheidung darüber, wo die Interessen
der Hotelindustrie liegen und wie sie zu wahren
seien, in aller Ruhe den Hoteliers überlassen
könnte.
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Der moderne Städtebau.
Korr).

In der neuern Zeit hat sich ein grosser Zug
bemerkbar gemacht, der es unternimmt, in
architektonischer und hygienischer Richtung frische
Bahnen einzuschlagen. Er betrifft hauptsächlich
die künftig anzulegenden Städte- und Hotelbaulen.
Dieser Tendenz kommt gleichzeitig der neu
erwachte Sinn für Heimatschutz zu statten. All'
diese Kräfte zusammengenommen und in den
Dienst einer wahrhaft freien Aesthetik gestellt,

sollten es schon erreichen, dass unsere Städtebilder

wieder mehr Stil und Geschmack zeigen.
Namentlich auch das landschaftliche Moment
soll kräftig berücksichtigt werden. Man kann

mag immer welche- landschaftliche Grundlage

vorhanden sein, auch sogar eine wenig
ansprechende jede Gegend perspektivisch so
herausheben, dass sie ein gewisses befriedigendes
Ansehen erhält. Wie aber erst muss das der
Fall sein, wo schon ursprünglich ein herrliches,
natürliches Landschaftsbild vorliegt. Städte
und auch ländliche Gegenden von Bergen,
Wäldern, Seen oder Gletschern umgeben,
besitzen schon ohne weiteres die Eigenschaften,
welche einen passenden architektonischen Ausbau
lohnend machen. Wie viele solcher schöner Naturbilder

besitzt aber unser Land Wir dürfen,
ohne uns der Ueberhebung schuldig zu machen,
wohl antworten: Unzählige!

Die alten, grauen, eng ineinander gebauten
Gassen unserer Städte Basel, Zürich, Bern, Genf,
Luzern, St. Gallen, Lausanne u. s. f. waren für
ihre Zeit wohl der Ausdruck damaliger
Zweckmässigkeit. Das Mittelalter mit seinen unzähligen
Kriegen, Fehden, bewaffneten Angriffen und
Ueberfällen bedingte eine gewisse Verteidigungsfähigkeit,

die am besten in der geschlossenen
Bauart erreicht wurde. Auf engem Räume
konnte man sich gegenseitig leicht unterstützen,
die Abwehr war solchermassen sehr erleichtert.
Dagegen müssten die Einwohner dieser
eingepferchten Orte manches in den Kauf nehmen,
was zu unsern heutigen Begriffen von Hygiene
und Salubrität im grellsten Widerspruche steht.
Es mangelte an Luft und Licht, diesen
Elementarbedingungen menschlichen Wohlbefindens.
Die damals noch kaum existierenden subterranen
Einrichtungen, die mangelnden Kanalisationen
machten die Sache natürlich nicht besser, also
dass schlimme Epidemien einen guten Nährboden

fanden. So erklärt es sich, dass im Jahre
1439 zur Zeit der grossen Pest, z. B. in Basel
täglich 100 Menschen dahingerafft wurden, und
Zürich den vierten Teil seiner Einwohner verlor.
In den Städten des Auslandes stand es um kein
Haar besser.

Heute sind wir glücklicherweise jenen
erbärmlichen hygienischen Zuständen ferne. Aber
sie sind immer noch verbesserungsbedürftig.
Es ragen immer noch viel zu viele vier- und
mehrstöckige Häuser in enge Strassen hinein,
die als wahre Mielkasernen, seien es Hotels oder
Privathäuser, jenen Licht, Luft und Sonne
abschneiden. Da ist eben doch der Engländer als
praktischer Mensch allen voran. Mit seinen
zwei- bis dreistöckigen, weit auseinander
gezogenen Häuschen hat er überall Sonne, Luft und
freie Bewegung. Es ist wahr: die Sonne
bescheint Alles auf Erden, nur soll man einander
nicht vor die Sonne stehen. Haben denn die
Menschen nicht ebenso gut neben einander
Platz als über einander? Welch' schlimme
Erfahrungen wurden nur in jüngster Zeit anlässlich

verschiedener Brände wieder mit den
amerikanischen Wolkenkratzern gemacht AIT diese
Dinge bestimmen den fortschrittlich denkenden
Menschen zu warmer Anteilnahme an den
neuesten Bestrebungen des modernen Städtebaues,

heisse dieser nun Gartenstadt oder sonstwie,

offene, weit auseinander gezogene Bebauung.
Die Gärten mit ihren reichen Gras- und Blumenflächen

und den freundlich winkenden Baumund

Sträuchergruppen vertreten eigentlich die
Stelle der Gesundheitswächter in den Städten.
Sie sind die Lungen der Stadt und bilden als
solche durch ihre zahlreich bestehenden Gruppen
den Masstab, der an die Salubrität der modernen

Städte zu legen ist. Ganz ähnlich verhält
es sich mit den Waldungen. Sie vermitteln uns
Frische, gesunde Luft und bei angenehmem
Schatten im Sommer eine hochwillkommene
Kühle.

Aber auch ganz abgesehen von den
Rücksichten auf die Gesundheit, die ja immerhin an
erster Stelle zu stehen haben, gibt es immer
noch ästhetische Gesetze, die wir nicht
ungestraft verletzen dürfen. Der Schönheitssinn, der
gute Geschmack setzt jedem Bauwerk und seiner
Umgebung die Krone auf. Was wir darin noch
tun können, das lässt sich hier mit ein paar
Zeilen nicht beschreiben. Genug, dass in diesen
Stücken es der Arbeit noch in Hülle und Fülle
gibt. Doch auch vor einer gewissen Ueberladung,
die uns das beängstigende Gefühl der Bedrückung
wie ein Alp auf die Brust wälzt, sei nachdrücklich

gewarnt.
Am besten treffen wir es, wenn wir einem

Bau, einem Anwesen, einer Strasse, einer Stadt
oder ländlichen Gegend das Prädikat heimelig"
zuerkennen dürfen. Das Wörtlein sagt uns in
seiner bescheidenen Weise Alles. Hier ist offenbar

auch der ihm entstammende Heimatschutz

wirksam gewesen!
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Interessante Angaben über die Grubengase,
die sich im Rickentunnel vorfanden, liest man, wie
uns geschrieben wird, in den Gedenkblättern zur
Eröffnung der Rickenbahn : Gruss aus dem St. Galler
Lintbgebiet und der alten Grafschaft Uznach. Diese
Grubengase wurden in den Braunkohlen der Molassemergel

des Ricken erzeugt. Nie traf man in einem
Alpentunnel bisher etwas ähnliches als beim Bau
der Karawankenbahn, wo im Tunnel Schichten des
Carbons angeschnitten wurden. Zwar zeigten sich im
Rickentunnel selbst nur kl. Molassekohlenschmitzen.
Da aber in der Nähe von Run ein tertiäres
Braunkohlenflöz bekannt ist, so weist das Auftreten der
breunbaren Gase im Tunnel auf ein seitwärts
desselben in dor Bergestiefe liegendes grösseres
Braunkohlenlager hin. Noch heute kann man im Rickentunnel

in zwei ausgesperrten kleinen Nischen des
Mauerwerkes die aus den Felsenspalten herausflak-
kernden Gasflammen sehen. Auch in den Schieferkohlen

(Braunkohlen) von Uznach und Kaltbrunn,
die aber in der ersten Interglazialzeit abgelagert
wurden, sind beim Bergbau gleiche Gase wie im
Rickentunnel aufgetreten.

Was ist ein Bauernseufzer? Hierzu schreibt
man der Frkf. Ztg.- : Was ein Bauornseufzer ist.
glaubt wohl jede Leserin und jeder Leser zu wissen.
Denn warum sollte ein biederer Bauersmann, wenn
ihn irgendwo der Schuh drückt, seinem Schmerzgefühl

nicht durch einen Seufzer Luft maohen, mag
der auch kräftiger ausfallen, als wenn z. B. ein
zartes Mägdlein die Last des Liebeskummers, der
sie bedrückt, durch einen Seufzerhauoh sich zu
erleichtern sucht. Allein der Bauernseufzer", den
ich meine, ist von ganz anderer Art, ist sehr konkret

und körperhaft. Wenn mau nämlich in der
Oberplalz, in der Umgegend der Kreishauptstadt
Regensburg oder von da westlich nach Neumarkt
hin in einem Dorfwirtshaus einkehrt und sioh nioht
mit einem Kas" (Käse) begnügt, oder keine Lust
hat, eiu Stüok Geselohtes" zu verzehren, kann
man in leistungsfähigeren Wirtschaften wohl die
Fragevernohmen: Mögen's eba an Bauernseufzer '.)u

Und wenn der Gast bejaht, bringt man ihm ein
Stück geiäucherte Wurst, die dem Hungrigen wohl
munden mag, oinem Gourmand aber wohl kaum
auch nur ein schwaches Zeichen der Anerkennung
abgewinnen wird. Ueber den Ursprung der sonderbaren

Benennung klärte mich ein kundiger Dorfwirt

also auf: Im Spätherbst waltet iu den Dörfern
und auf den Einzelhöfen der Brandmetzger" seines
Amtes. Das ist ein Mann, der das Geschäft eines
Schweinemetzgers nur nebenbei und zeitwoise ausübt,

während er als Hauptberuf ein Handwerk
betreibt, auch Gütler", d. h. ein kleinor Bauer ist.
Bei seiner Mühewaltung, die beim Sohlachten eines
Schweins den ganzen Nachmittag bis in die Nacht
hinein beansprucht, erhält der Brandmotzger eine
tüchtige Mahlzeit, deren Hauptbestandteil Sohweine-
fleisoh ausmacht; ausserdem bekommt er von der
Bäuerin ein ziemlich grosses Stüok Geselohtes"
mit nach Hause. Endlich darf or sich zwei frisohe
Würste machen und mit heimnehmen. Ueber deren
Grösse besteht koinè bestimmte Vorschrift. Wenn
nun der Brandmetzger das Mass der Därme, die er
mit der Wurstmasse füllt, naoh Ansioht dos ßauorn
zu gross nimmt, wird es letzterem Weh ums Herz,
aber er darf dennoch nichts sagen, sondern muss
dem Schioksal seinen Lauf lassen. Kein Wundor,
dass bei diesem schweren Seelenkampf tiefe, starke,
laut vernehmbare Seufzer sioh seiner gequälten
Brust entringen, Seufzer, die jedoch den
eigennützigen, gegen dergleichen Seelenschmerzen eines
Bauern abgebrühten" möchte man sagen
Brandmetzger ganz kalt lassen. Daher nennt man in
jener Gegend überhaupt die hausgemachte geräuoherte
schweinerne Wurst von langem Format Bauernseufzer".

________________gj"j Saison-Eröffnungen, jjj
Axenstein: Park Hotol, 1. Mai.
Chamonix: Hotel Metropol-Viktoria, 15. Mai.
Interlaken : Grand Hotel des Alpes, Kurhaus Matten¬

hof, 5. Mai; Hotel Schweizerhof, 8. Mai: Hotel
Oberländerhof, 15. Mai.

Meiringen : Hotel du Sauvage : 3. Mai.
Passugg : Kurhaus, 8. Mai.
Pilatusbahn, 4. Mai.
Thusis : Hotel Viamala, 2. Mai.
Wengernaipbabn,StreckeWengen-Scheidegg: 2.Mai.
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Altdorf. Das Hotel Schlüssel ist duroh Kauf
für Fr. 150,000 an Herrn Kiene-Witzig aus Württemberg

übergegangen.
Chur. Das Hotel Dreikönigen ist um die Summe

von Fr. 310,000 an die Brüder Johann Ulrioh und
Emil Schällibaum übergegangen.

Thusis. An Stelle des wegziehenden Herrn
C. Karinger ist zum Direktor der Hotels Viamala
und Posthotel Herr Ch. Poetz gewählt worden.

Brissago. Die Generalversammlung der A. G.
Grand Hotel Brissago genehmigte Rechnung und
Bilanz für das Jahr 1910; eine Dividende wird, wie
im Vorjahr, nicht ausgerichtet.

Hohfluh. Der Besitzer des alten Hotel Alpen-
ruh, Herr Neiger-Amacher, lässt ein neues Hotel
unter dem gleiohen Namen erbauen, welches 60
Fremdenbetten enthalten soll.

Paris. Herr O. Garthé, früher im Hotel Richelieu

in Territet, hat mit 15. April das Hotel de
Florence, rue des Mathurins 26, käufiioh erworben. Das
Haus wird vom neuen Besitzer selbst betrieben.

Wiesbaden. Das Badhaus und Hotel zum Kranz
ist für 600,000 Mk. mit Thermalquelle und Inventar
an Herrn Emil Becker, Gärtnereibesitzer, verkauft
worden.

Karersee. Aus Meran wird telegraphiert, dass
die Klage gegen den Tiroler Verein für Alpenhotels
auf 300,000 Kronen Schadenersatz, welche die beim
Brand des Karerseehotels am 16. Juli vor. Js.
geschädigten Personen angestrengt hatten, in der
Verhandlung vom 20. April abgewiesen wurde.

Schwarzenburg. Das bekannte Ottenleuebad
wird demnächst an eine Genossenschaft, welche von
alten Verehrern des Etablissementes zum Zwecke
der Uebernahme und Führung desselben gebildet
worden ist, übergehen und durch Umbau den
modernen Anforderungen angepasst werden.

Bern. Der Bau für das neue Palace Hotel, das
auf dem Platze, wo gegenwärtig das Hotel Bellevue
und die ehemalige eidgenössische Münze stehen,
errichtet werden soll, ist finanziert. Die Gesamtkosten
stellen sioh im Voranschlag auf 5 Mill. Fr., wovon
l'/s Mill. Fr. durch Aktien aufgebracht werden sollen.
Das neue Hotel wird etwa 300 Betten zählen.

Genua. Herr A. M. Schmid, Besitzer des Hotel
des Etrangers & Brasserie de Munich in Menton und
Hotel Germania - Lindenhof in San Remo hat das
Hotel Central in Genua käuflich erworben. Das Haus
wurde durchwegs renoviert und dem Komfort der
Neuzeit entsprechend eingerichtet. Die Leitung
übernimmt der Besitzer selbst am 10. Mai.

Interlaken. Das Hotel Schweizerhof hat dieses
Frühjahr verschiedene durchgreifende bauliche
Veränderungen erfahren. Die Hotelhalle, die öffentlichen
Räume, das Restaurant und die Terrasse gegen den
Höheweg sind teilweise vergrössert und vollständig
neu eingerichtet worden. Die Eröffnung findet Montag,

den 8. Mai, statt.
Interlaken. Das Hotel Oberland-Oberländerhof

(Besitzerin Familie Wagner) ist während des Winters
bedeutend vergrössert und der Neuzeit entsprechend
renoviert worden. Unter anderem wurde ein Lift
erstellt, sowie einige Zimmer mit Bad und W.-C.
versehen. Auf der Westseite sind zwei grosse
Vérandas angebaut worden. Die Wiedereröffnung findet
am 15. Mai statt.

Bad Weissenburg. Die Aktionärversanimlung
der A. G. Bad Weissenburg, die am 29. April in Bern
tagte, genehmigte die mit einem Passivsaldo von
Fr. 12,016. 35 abschliessende Rechnung und Bilanz
pro 1910 und die vorgeschlagene Statutenrevision.
Damit wird das Aktienkapital von Fr. 800,000 auf
Fr. 400,000 herabgesetzt und die Obligationen erster
Hypothek in der Höhe von Fr. 710,000 und zweiter
Hypothek im Betrage von Fr. 220,000 in Obligationen
mit bedingter Verzinsung verwandelt. Als neue
Firmenbezeichnung wurde A.-G. Thermal- und
Luftkurort Weissenburg" gewählt.



Luzern. Von don Kurhausumbauten wird
berichtet: Dor OstflUgel des luzernischen Kursaales,
dessen Um- und Neubau den ganzen Winter in
Anspruch nahm, enthält gegenwärtig einen der schönsten

Säle dor Schweiz. Eine dekorative Wechselwirkung,
erhöht durch kräftige Säulen und Pilaster-

gliederung, gibt hier der grosszügig angelegten
Räumlichkeit einen zauberhaften Reiz. Die Erkenntnis,

dass dio glatte Wand ihre architektonische
Bedeutung habe, üosb die Werkmeister von einem
Umspinnen der Formen mit Ziorrat absehen und eine
sichere Beherrschung der tiesimsegliederung und der
aufsteigenden Linie betonen. Ueberall zeigt sich in
diesen nouen Räumlichkeiten ein entschiedener Zug
zu alten Bauidealen, ein Vermeiden aller willkürlichen

und übertriebenen Pracht. Und wohl mit
Recht. Denn nicht in der ungemessenen Häufung
plastischen Schmuckes, sondern in sparsamer und
umso wirkungsvollerer Anwendung sinnvoller Kunst-
gestaltungen liegt das Wesen wahrer Monumentalität.

Für Italienfahrer. Dem Bund" wird geschrieben
: NeuerdingR sind in Italien sich aufhaltenden

Fremden vielfach daraus Unzuträglichkeiten
erwachsen, dass ihnen das dort bestehende Verbot des
WalfontragonB nicht hinreichend bekannt war. Das
in Italien erlassone Waffenverbot zu übertreten, liegt
deshalb besondere Gefahr vor, weil dort neben
wirklichen Waffen, wie Schusswaffen und Degen, Dolchen,
Stiletten und Messern mit verstellbarer Klinge, auch
gewöhnliche Messer mit einer mehr als 10 Zenti¬

meter langen Klinge, Rasiermesser und Scheren von
mehr als 10 Zentimeter Länge nur nach vorhergegangener

Lösung eines Waffenscheins getragen werden

dürfen. Verletzungen dieser Vorschrift müssen
mit Gefängnisstrafen geahndet werden, und es ist
wiederholt vorgekommen, dass zuwiderhandelnde
Reisende festgenommen worden und sonst in die
grössten Ungelegenheiten geraten sind. Es muss
daher davor gewarnt werden, in Italien Waffen ohne
vorherige Beschaffung eines Waffenscheines
mitzuführen.

Die Hotelindustrie in Frankreich. Dem Berl.
Tagebl." wird unterm 25. April geschrieben : Bisher
besteht in Frankreich noch keine Statistik über den
Umfang des dortigen Fremdenverkehrs; man weiss
aber, dass dieser von Jahr zu Jahr zunimmt. Bis
vor 10 Jahren waren in Paris noch wenige moderne,
auf der Höhe der Zeit stehende Hotels; seither ist
aber ein vollständiger Umschwung im Hotelwesen
eingetreten. Weit über 100 Millionen Franken wurden
zum Bau von neuen Hotels verwendet, die den Anforderungen

der wohlhabenden Reisenden, hauptsächlich
denjenigen aus Nordamerika, Rechnung tragen. Der
Nordamerikaner will in seinem Hotel leben können,
seine Korrespondenzen erledigen, die Illusion des
eigenen Heims haben. Dass zu jedem Zimmer
ein Bad gehört, ist selbstverständlich. Dank den
grossen Kapitalanlagen haben sich die Ausgaben
der Fremden stark vermehrt. Sie leben wochen-,
manchmal mouatelang in Paris. Der Umstand, dass

das Zollamt in New-York den Wert der aus Paris
als Reisegepäck eingeführten, nicht verzollten
Modewaren und Luxusartikel mit 300 Millionen Franken
jährlich bewertet, gibt eine Ahnung, wie gross die
Ausgaben der Fremden in Frankreich sein müssen.

' Intern. Kochkimstausstellung in Frankfurt
a/M. Die vom 30. September bis 11. Oktober d. J.
in Frankfurt a M. stattfindende Intern. Kochkunstausstellung

verspricht, dem umfangreichen Programm
und den jetzt schon vorliegenden Anmeldungen nach
zu urteilen, die bedeutendste überhaupt bis jetzt
abgehaltene Kochkunstausstellung zu werden. Dies
dürfte auf die bedeutenden Erfolge zurückzuführen
sein, die die beiden in den Jahron 1900 und 1P05
von denselben Fachkorporationen abgehaltenen
Ausstellungen hatten. Die auf den damaligen Ausstellungen

angebahnten Reformen sollen diesmal
weitergeführt und die Fortschritte der Kochkunst und der
Hojlel- und Wirtschaftsindustrie in mustergültiger
Wçase veranschaulicht werden. Die Kochkunst-
grüppe, an der sich die hervorragendsten Küchenmeister

des In- und Auslandes beteiligen, umfasst
folgende Abteilungen: a) Fertige Objekte der
modernen Kochkunst, ganze Déjeuners, Diners, Soupers ;

b) Spezialkonkurrenzen für Gerichte der feinen
modernen Küche mit täglich wechselndem Programm ;
c) ^Spezialkonkurrenzen für imitierte Schüsseln ;
d) Praktische Vorführungen von Handhabungen aller
Art; Zurichten der Rohmaterialien, Anrichten,
Garnieren, Aushauen von Eissockeln u.dgl.; e) bürger¬

liche Küohe mit Spezialkonkurrenzen: fl Armeeverpflegung

und Massenspeisung; g) Krankenküche.
Auch in der Gruppe Konditorei" werden praktische
Vorführungen stattfinden, so u. a. das Herstellen
gezogener Zuckerarbeiten. Dass sich auch die
Industrie in hervorragendem Masse beteiligen wird,
geht aus der Tatsaohe hervor, dass schon jetzt die
Hälfte der Riesenfesthalle fest vergeben ist. Eine
ganz spezielle Aufmerksamkeit wird aber die
Ausstellungsleitung der Gruppe für Fachschulen,
Fachvereine und Wohlfahrtseinrichtungen zuwenden, in
der den ausstellenden Korporationen ein entsprechender

Platz gratis zur Verfügung gestellt wird.
Das Arrangement der Fachliteratur wird die Direktion

des Kochkunstmuseums vornehmen, welche
beabsichtigt, sämtliche in- und ausländische Fachzeitschriften

und ebenso sämtliche existierende Faoh-
werke der Kochkunst und Konditorei, sowie des
Hotel- und Wirtschaftswesens zur Ausstellung zu
bringen.

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haut
abzugeben, maohen wir auf dai

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Absohlüsse diskret und unter dar
Hand au massigen Gebühren vermittelt.

Heart- Tonic. Digestive and tlon-Gouty.

To HM th. KINO.

E) Royal Appointment

Continental Agency: 171 Queen Victoria Street. London E. C.

SCOTCH

WHISKY
TficWhiteHorstCeflir.
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HOTELIER
Vereinsmitglied, Besitzer eines Hotels an der Riviera, 40 Jahre

alt, der vier Hauptsprachen mächtig, erfahrener Fachmann,

suoht mit oder ohne seine ebenfalls fachkundige Frau
passendes Sommerengagement für die Zeit ab 15. Mai bis Ende

Sept. entweder als Direktor oder event. als Chef de réception
in grossem Hause. Gefl. Offerten unter Chiffre H 1127 R

an die Exp. d. Bl.

Direktor
eines bekannten, feinen Hotels im Süden, sucht ah 1. Mai
oder später ähnlichen Posten für die Sommermonate. Er würde
auch Stelle als Chef de réception - Chef de serviee oder Kassierer
in grosses Haus annehmen. Bescheidene Ansprüche.

Gell. Offerten unler Chiffre H 625 R an die Exp. ds. Bl.

I. Sekretär-Kassier-Chef de Hon.
Seriöser Mann, mit feinen Umgangsformen, franz. Schweizer,

38 Jahre, 3 Hauptsprachen perfekt in Wort und Schrift,
kaufmännisch gebildet, Buchhalter, bilanzfähig, in Restauration und
Küche bewandert, sucht Vertrauensposten auf nächsten
Sommer. Saison- oder Jahresslelle. Offerten sub Chiffre H635R
an die Expedilion des Blattes.

FUr ein grösseres, administratives Bureau wird ein tUehtiger
und zuverlässiger junger Mann (Schweizer) als

Horrespondent BuchhaltBr

gesucht. Erforderlich sind: Vollkommene Beherrschung des
Französischen und Deutschen mit Befähigung zur selbständigen
Korrespondenz In beiden Sprachen, Stenographie und Maschinenschreiben,

genaues und rasches Rechnen, sowie gute Handschrift;
Kenntnis des Englischen erwUnscht.

Eventuell könnte ein geschäftsgewandtes, intelligentes
Bureaufräulein fUr diese Stelle auch in Frage kommen.

Anfangsgehalt Fr. 2,400. bis Fr. 3,C00. per Jahr.
OHerten mit Ausweis Uber Befähigung und bisherige Tätigkeit,
sowie mit Angabe von Referenzen unter Chiffre R P 3500

an die Exped. d. Bl.

Tüchtiger Hotelier
mit geschäftskundiger Frau sucht für Winter 1911 im Süden
oder Tunis (bevorzugt) ein mittleres Hotel zu pachten, oder
eine selbständige leitende Stelle anzunehmen. Betreffender
war lange Jahre Direktor in einem der grössten
Fremdenetablissements der Schweiz. Offerten unter Chiffre H 629 R
an die Exped. d. Bl.

Oberkellner
30 Jahre alt, von angenehmem Aeussern. der 3 Hauptsprachen in
Wort und Schrift mächtig, sowie Buchführung firm, sucht
Engagement. Selbiger ist arbeitsam und gewohnt, jederzeit Hand mit
anzulegen. Ia. Zeugnisse. Dauernde Jahresstelle in gutem
Passantenhause bevorzugt.

Offerten bofördert unter Chiffre H 644 R die Expedition.

Wegen Platzmangel 1 gebrauchter,
aber tadellos erhaltener (Uoiusq

Wirtschafts-KochhBPd
140 x 100 cm., äusserst solid, bei
sofortiger Wegnahme ganz billig.
570 Jac. Bentele, Josephstr. 25, ZUrich.

Papierferoietten
eiatt«, Fantafle- une
Ceinenbafflns Billige
Prslf« Hlunerkollek'
tion lieht zu Dlanflen.

oaaonooflaaoa
u Sdiroeizerifcrje °

Derlagsbru&erei
Se.Böhm, Bafel

\\ ' "'. '. iL 11

Tafel-& Koch-
Butter

Beste Qualität
lieFern in jeder Quantität
und zu niedrigstenPreisen
SCHWEIZ MOLKEREIEN

RENENS (WAADT)
OorteilhaFre Bezugsquelle.

m Biel le réception - Dilti
32 Jahre alt, sucht Saison- oder Jahres-Engagement. ^-ga Referenzen zur Verfügung. a»

jg Offerten an die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 649 R. j||

Zu verkaufen
wegen Familienverhältnissen ein schönes 562 (Le 10400)

HOTEL-PENSION
am Vierwaldstättersee gelegen. Prächtige Lage. Seebäder.
26 Betten. Preis 85,000.. Geringe Anzahlung.

Schriftliche Offerten sind zu richten unter Chiffre H 121 A
an Haasenstein & Vogler, Luzern.

Hotel - Chalet
Umständehalber sind zu ausserordentlich günstigen

Bedingungen zu verkaufen event. zu vermieten:
1. Hotel Belvédère, Iseltwald,

35 Betten, elektr. Licht, Sanitäre Einrichtungen,
Hochdruckwasser etc., modern möbliert, prachtvolle

Lage. Ue 10389

2. Chalet Savina, Iseltwald,
9 Zimmer, Küche etc., hübsch möbliert, Garten,
direkt am See, idealer Sommersitz.

Für Besichtigung wende man sich an Herrn
Gemeindepräsident Brunner und für weitere Auskunft an

Notariatsbureau R. von Dach
Schauplatzgasse 37, Bern. 561

1 leb, Restaurants, Casinos, eh.
Präsentabler, energischer Fachmann, ilotter Restaurateur,

sprachenkundig, 38 Jahre, sucht, wenn möglich, selbständiges Engagement,
ev. Remplacement. Durchaus tüchtiger Organisateur, um selbst herunter
gekommenes Geschäft baldigst auf die 'Höhe zu bringen.

Gefl. Offerten erbeten an Postfach 11387, Lausanne.

0Hotel-Verkauf, lAn erstem Verkehrsplatz am Genfersee gesundheitshalber

modern eingerichtetes Hotel I. Ranges und
Dépendance, 100 Zimmer, grosser Garten, zu verkaufen.

Anzahlung Fr. 200,000.. Vermittler verbeten.
Anfragen unter Chiffre H 654 R befördert die

Expedition ds. Bl.

ZcttgtiisKopicn
besorgt in sauberer Ausführung
umgehend und bei billiger
Berechnung G. Katlirein, Rötelsteig

16, ZUrich IV. Orig.-Zeug.
sind eingeschrieben zu senden.

lue 8126) 1467

Ein gut empfohlener

sucht Remplacement für sofort oder später. Ist noch frei
bis 15. Juni. Offerten an die Exped. unter Chiffre H 638 R.

Hoteldirektor
Vereinsmitglied, 34 Jahre alt, vier Hauptsprachen mächtig, seit
zwei Jahren selbständiger Direktor in bekannten Kurort
Graubündens, sucht Sommer- oder Jahres-Engagement.

Beste Referenzen.
Gefl. Offerten an .die Expedition unter Chiffre^H 631 R.

Erster Sekretär-Kassier
gesucht auf Anfang Nai

in grosses Hotel ersten Ranges am Vierwaldstättersee.
Nur erste Kraft mit prima Zeugnissen wird berücksichtigt.
Flotter Arbeiter mit Coupon-System vertraut, hat aber mit

Korrespondenz nichts zu tun.
Offerten an die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 646 R.

Für

Jtotel- nnd pensfons-Wäschc
sind von grösstem Vorteil

SCHULERS
SCHÜLERS
SCHULERS
SCHULERS

Bleich-Schmierseife §g§

Goldseife-Savon d'or
Goldseifen-Spähne % % m m.

Salmiak-Terpentin-Waschpulver
sowie alle gewöhnlichen Haushalfungsseffen

Carl Schuler & Co., Kreuzlingen
Fabrik voo Seifen, Soda und

chemischen Produkten.

Zu verpachten oder zu verkaufen.
Per sofort ein sehr gut eingerichtetes

Kurhaus und Pension
in prachtvoller Lage zwischen Lichtensteig und Wattwil (Toggenburg),

zirka 25 Betten, eventuell mit Sommerwirtschaftspatent.
Ausgedehnte Anlagen für Gartenwirtschaft. (656)

Dank der neuen Bahnen (Bodensee-Toggenburg-Bahn und
Rickenbahn) ausgezeichnet gelegen als Ausllugsort von St. Gallen
und Zürich. Günstige Bedingungen. Bewerber belieben sich an
Herrn "W. Würth-Maag in Lichtensteig-Bundt zu wenden.

SERVIETTEN
"" Leinenimitation

von Fr. 4.50 bis J
Fr. 13.- per mille

Schweiz. Uerlags-
Druckerei G.Böhm

Basel
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Le touriste russe chez lui.
(Cures et villégiatures en Russie.)

Par E. Dewoniski.

Il n'y a guère de pays au monde où le
séjour .du touriste dans les grandes villes ne
diffère autant de celui des villes de province
qu'en Russie. Dans les grandes villes il trouve
des hôtels confortables, des restaurants de luxe,
cafés modernes, journaux, tramways électriques,
auto-taxis, etc., dans les villes de province, des
auberges, où il est aussi mal logé que nourri.
En Russie, peu de villes de province disposent
do journaux locaux, pas même ceux qui se font
l'écho des grands quotidiens, le touriste n'y
trouve pas de café-restaurant ou lieu de
divertissements. De là l'habitude du voyageur russe,
immédiatement après avoir terminé ses affaires
et quel que soit le temps qui lui reste, de
rechercher la gare, pour lui la seule incarnation
de la civilisation qu'il vient de quitter. Si le
hasard le favorise, il y trouve un compagnon
de fortune avec lequel il cause quelques heures
en prenant une tasse de thé. Si non, il s'efforce
à tuer le temps en essayant de s'endormir sur
le banc de la salle d'attente. Le train entrant
en gare le délivre de sa situation et lui fournit
l'occasion d'une conversation intéressante. On
est sùr aussi d'y trouver un lit, surtout en se
servant de sa propre literie. Partout en Russie,
excepté dans les grandes villes, la literie est
louée à part, et n'est fournie que sur demande,
si encore on trouve un lit et non seulement un
simple banc de bois. Les voyageurs de
commerce se pourvoient, pour cette raison, toujours
de tout nécessaire, car, malgré les prescriptions
contraires, le poids des bagages à main est
illimité grâce aux compartiments spacieux et à
l'insouciance du personnel.

Les bagages ne font qu'augmenter, quand
on part en Russie pour les vacances estivales.
Le climat continental du pays, le manque de

parcs soignés, l'insuffisance, sinon le défaut
complet d'arrosage des rues rend le séjour d'été
dans les grandes villes russes intolérable et
tous ceux qui sont quelque peu favorisés palla

fortune partent pour une des nombreuses
stations d'été situées à proximité des grandes
villes, et appelées Datschen". Les appartements
y sont loués sans aucun ameublement et puisque

généralement l'heureux mortel en vacances
renonce complètement, pour des raisons
d'économie, à son appartement en ville, on part pour
la Datscha" avec armes et bagages.

La vie dans une Datscha" est assez
amusante, surtout pour les membres de famille qui
n'ont pas d'occupation régulière en ville. Le
samowar" n'a ni trêve ni repos. La jeunesse
s'adonne à cur-joie au flirt et les paternels"
jouent jusqu'au matin Wint" et «Préférence".
Les habitants des villes qui viennent voir leurs
amis a la Datscha" s'y installent comme chez
eux, on y est nourri et logé. Celui qui n'a pas
d'amis et qui traverse une Datscha" passe patio

supplice de Tantale en voyant les vérandas
remplies d'une société joyeuse et en fête, car
la Datscha" ne connaît guère l'industrie hôtelière,

tout au plus dans les faubourgs des grandes
villes. Par conséquent on ne connaît pas non
plus en Russie les excursions d'été comme chez
nous, où l'on est sûr de trouver des
rafraîchissements de tout genre. Ce n'est qu'au bord
de la mer Baltique aux environs de Riga, en
Finlande, dans la Crimée et au Caucase qu'on
trouve des séjours d'été où des appartements
tout meublés sont loués. Dans ces contrées il
existe aussi des Pensions.

Les prix des chambres d'hôtel qui en Russie
sont justifiés moins par leur confort que palla

demande, sont déjà en général plus élevés
ime partout ailleurs. Dans les bons hôtels de
St-Pétersbourg ou de Moscou une chambre
moyenne coûte de 2i4 à 4 roubles par jour
(6 à 10 fr.), pour une meilleure chambre dans
un hôtel moderne le prix de 7 roubles (18 fr.)
n'est pas jugé exorbitant et pour un appartement

avec salon le prix par jour s'élève
jusqu'à 50 roubles ou 130 francs. Si l'on trouve
par malheur à St-Pétersbourg les hôtels occupés,
on paie alors pour une chambre dans un hôtel
garni de IIIe rang 4 roubles ou 10 francs. On
ne se gène pas de demander le même prix
fabuleux dans des petites villes de province
pour une misérable chambre sans literie.

L'objet le plus important en Russie, plus
important que le touriste lui-même, c'est son
passe-port. A-t-on la malchance de l'avoir oublié
à la maison, on passe par de nombreuses
péripéties. U arrive même à St-Pétersbourg que
l'hôtelier refuse nettement le logement, attendu
que la police pourrait infliger une amende
jusqu'à fr. 300. à l'hôtelier qui reçoit pour la
nuit un voyageur sans passe-port. Les passeports

pour l'intérieur du pays sont exempts de

taxe, ceux pour l'étranger coûtent, sans le timbre,
15 roubles par semestre et ne sont délivrés que
par les chancelleries des gouverneurs. Si ou
habite la campagne cette formalité amène de

grosses dépenses et des pertes de temps
considérables.

La Russie n'a pas encore de bureaux de

voyage revêtant un caractère olîiciel. La maison

Cook n'est représentée qu'à St-Pétersbourg,
Moscou, Varsovie, Charkow et Odessa.

L'hôtelier russe nc-fait pas de réclame, et
même dans les horaires de chemin de fer on
ne trouve aucun nom d'hôtel. En Russie le

peuple est tellement peu de choses qu'on peut
s'en servir comme réclame vivante à l'arrivée
des grands express. A quoi bon d'ailleurs'? Il
y a si peu d'hôtels.

Les Guides du touriste", surtout ceux pour
l'étranger, sont rares dans les librairies de
province; on n'est pas, d'ailleurs, mieux servi dans
les grandes librairies des capitales, où l'on ne
vous offre que les guides de voyage édités par
la maison même. On trouve encore assez facilement

L'Europe Occidentale" par Filippow, en

un seul volume et pour cette raison trop cher
et rarement vendu. Un Guide suisse en langue
russe, exempt de critique à tous points de vue,
a été publié par le Dr. B.-A. Tschlenow, mais,
grâce aux circonstances mentionnées, on le trouve
difficilement, quoique la première édition de 1897
ne soit pas encore épuisée à l'heure actuelle.

Dans ces conditions il est tout naturel que
les Russes ne soient pas devenus un peuple
de touristes. La grande masse n'est pas orientée
sur les conditions de séjour dans l'Europe
occidentale et l'on ne s'enthousiasme guère de ce

qu'on ne connaît pas. La peur d'avoir des
ennuis par l'ignorance de la langue et des
conditions si différentes retient un bon nombre de
touristes. Aussi à des époques où de pareilles
craintes n'étaient pas fondées, le mouvement
touriste extérieur s'est-il considérablement
développé en Russie. Lorsque, il y a deux ans,
il se fonda sous le patronage de la comtesse
Bohrinski à Moscou un comité pour des voyages

collectifs du corps enseignant à l'étranger,
il y avait également un grand nombre de
particuliers qui profitèrent de cette occasion et le
nombre des participants s'éleva déjà dans la
seconde année à plusieurs milliers.

Veut-on quelque part à l'étranger
développer le mouvement touriste russe, on devra
faire comparaison de ce que la Russie elle-même
peut offrir en stations climatériques et en
richesse du pays.

Si la prospérité d'un pays dépendait de sa
richesse en beautés naturelles et de ses moyens
thérapeutiques, la Russie serait le pays le plus
prospère du monde. La Crimée surpasse en
beautés naturelles la Rivièra Autrichienne" près
d'Abazzia et peut être comparée à Nice et à
ses environs.

Mais la côte caucasienne, les bords du Pont-
Euxin, laissent la Crimée loin derrière eux.
Tandis que cette dernière est sujette aux
intempéries, au vent ou au froid, l'air des routes
contient de nombreuses poussières, il y a des
sites dans la Rivièra caucasienne" qui jouissent
d'une atmosphère réellement calme et d'un air
sans le moindre atome de poussière. Le
printemps n'y est pas éternel, mais très peu
interrompu. Ces endroits en question sont: Batoum,
So.uchoum-Kalé et ses environs avec leurs orangers

splendides et leurs parcs de bananes,
Sotschi et ses villas longeant une avenue de
12 km jusqu'à Goudaouty et Gagry, dont les
édifices monumentaux rappellent Ostende. Le
haut-plateau voisin, connu sous le nom de la
prairie rouge, possède les mêmes qualités sa-
lubres que Davos. Les routes de montagnes
caucasiennes de Woenno-Grousinskaja" et
Woenno-Osetinskaja" sont plus sauvages et
plus pittoresques que les cols de l'Engadine et
les sources dans l'intérieur du Caucase de Pia-
tigorsk, Essentuki, Borschon et Kislowodsk plus
abondantes que les sources autrichiennes et
allemandes.

Constatons toutefois que les plages de la Mer
Baltique et du Golfe Finlandais sont organisées
complètement sur le modèle de l'Europe
occidentale et disposent de logements en nombre
suffisant.

En parlant des stations balnéaires russes
n'oublions pas le fleuve le plus important : Le
Volga.

Sans doute, le Volga manque du cachet
féérique qui caractérise les bords du Rhin entre
Rudesheim et Bonn. Néanmoins un voyage sur
le Volga rappelle la sensation d'un voyage sur
l'océan sans son arrière-goût : le mal de mer.
Pendant tout le voyage de 5 jours de Nischni
à Astrachan on ne voit des deux côtés que des
nappes d'eau imposantes, coulant majestueusement,

larges à plusieurs endroits de 4 km et
aussi loin que s'étend le regard, de prairies
sans la moindre habitation, se perdant à l'horizon.
Les débarcadères sont éloignés l'un de l'autre
de 8 à 10 lieues et entre eux on se sent loin
des bruits du monde. Cette qualité du Volga lui
amène chaque année des milliers de névropathes.
L'aménagement luxueux de bateaux, le caviar
à bon marché, l'excellent Sterladjaouchä" (une
sorte de bouillon de poissons) et last not îeast

les taxes si modérées oe font qu'augmenter
les délices d'un voyage sur le Volga. Le trajet
de Nischni à Astrachan coûte de 50 à 75 francs,
nourriture comprise, avec la facultéd'interrompre
le voyage pour visiter la foire de Nischni, la
capitale des Tartares, Kasan, et la gloire des
bords du Volga : la belle ville Saratow.

Ainsi la Russie possède bon nombre de
stations climatériques. Cependant on y manque
de tout. A l'exception de Batoum toutes les plages
du Pont Euxin manquent de brises-lames et de
débarcadères qui permettraient de faire aborder
convenablement les bateaux. A leur défaut on
se sert de petites barques ordinaires oscillant
parfois pendant une heure entière en pleine mer.
Par la tempête qui au bord du Pont Euxin
est encore assez fréquente, les bateaux ne
s'arrêtent qu'à peu de stations. La côte n'a pas
encore de ligne de chemin de fer, mais il faut
convenir que l'origine des plages caucasiennes
ne date que de 30 à 35 ans, ce qui pour des
entreprises russes n'est guère un délai suffisant.

Si les institutions fonctionneraient normalement

en Russie, elle pourrait bientôt se suffire
à elle-même en ce qui concerne les stations
climatériques. Mais les conditions politiques
entravent le progrès et réagissent désavantageuse-
ment sur la prospérité de ces entreprises. D'un
autre côté cet état de choses déplorable favorise
le départ des classes privilégiées pour l'étranger.

Le mot à l'étranger" a pour l'Européen et
lé Russe une acceptation différente : l'un y voit
le domaine d'autres nations, l'autre par contre
un territoire à régime politique différent, où,
désireux de se rétablir, il sera affranchi de tous
les ennuis qu'il pourrait rencontrer dans sa
patrie. Peu importe au Russe où il ira, sa propre
expérience ou les conseils de tiers le fixeront
bientôt, bien convaincu qu'il est, qu'il fait
partout meilleur qu'en Russie.

S'agit-il donc d'engager le bon public russe
à préférer la Suisse, à la considération de
rétablissement devra être jointe celle de l'étude
d'institutions modèles d'une République libre.
Avec ies Anglais et les Américains c'est autre
chose, ils sortent d'un pays parfaitement
ordonné, et ne voyagent que pour jouir du beau
et de l'agréable. Les Russes, eux, devant les
lacunes rencontrées dans leur pays, aiment à
trouver au cours de leurs voyages à l'étranger
des institutions à étudier au bénéfice de leur
propre pays. De là la nécessité de leur présenter
une description autant que possible complète
d'une Suisse prospère devant revêtir à leurs
yeux une importance toute différente, et les
amener à choisir ce pays.

>m<

Philosophie du voyage.
Voilà une découverte toute moderne: Le

voyage à longue distance et même à petite
distance. J'entends bien: Christoph Colomb
découvrit l'Amérique et le capitaine Cook Otahiti.
Benvenuto Cellini vint travailler à la cour de
François Ier et le président de Brosses visita
l'Italie, dont ses lettres familières nous ont
laissé un si vivant portrait.

Et l'on prenait au dix-septième siècle le
coche d'eau, et le carrosse escorté. Et au dix-
huitième, les relais de poste. Et au dix-neuvième,

la diligence.
Comparez, toutefois. Et avouez que le voyage,

et par conséquent le goût du voyage, a fait
quelques progrès depuis que le premier chemin
de fer laissait M. Thiers sceptique et n'allait
que de Paris à Saint-Germain.

Bicyclettes, autos, trains de plaisir ou de

désagrément, demain les aéroplanes, tout a
multiplié et va multiplier la distance par la
vitesse, ouvre à la curiosité, à la tlàuerie, mille
débouchés nouveaux.

Aujourd'hui, on prend son billet pour la
Chine ou l'Inde, comme on le demanderait pour
Asnières. Demain, des excursions de touristes
partiront pour les Pôles ou le centre de l'Afrique.
Le voyage s'est organisé, et c'est là un des
caractères les plus modernes de la nouvelle
conception qu'il impose.

L'intérêt, comme toujours, et le désir du
gain ont syndiqué les commodités et les avantages.

Agences et compagnies rivalisent de zèle.
Vous n'avez qu'à boucler votre valise et qu'à
partir pour les sources du Nil ou les chutes
du Niagara.

Bien mieux, par la photographie, les Magasins

illustrés et le cinématographe, les coins
de la terre la plus lointaine vous deviennent
familiers et sollicitent votre paresse.

Le voyage, même pour nous, Français, si
casaniers, est entré définitivement dans les

murs. On déserte les plages et les villes
d'eaux classiques pour pousser en Suisse, en
Italie, au Maroc, au Tyrol. Et non, au surplus ;

les plages des villes d'eaux voient apparaître
un autre public, celui des petites bourses et
des vacances, qui s'offre une cure de repos en
Auvergne ou de bains salés dans l'Océan.

Les hôtels, grâce aux efforts du Touring-
Club et au mouvement, chaque jour, plus
exigeant des voyageurs, attestent cet exode
ambulatoire. On y trouve de petits endroits plus
propres, des tables d'hôte où les mouches n'ont
plus à s'attrister sur les vieux biscuits piqués
de deuil, des toilettes où il y a de l'eau dans
le broc et même, luxe inouï, des salles de bains
et de douches.

Vive le voyage, qui nous vaut ces progrès!
Et vive le voyage pour lui-même. Car, petit ou
grand, il nous aère l'esprit et nous ouvre des
horizons nouveaux. Il nous révèle les contrastes,
les oppositions de caractères et de races: il
nous tire d'un chauvinisme étroit tout en nous
faisant mieux apprécier notre patrie.

Sitôt que la portière du train s'est refermée,
et que votre sac de voyage est casé dans le
filet, sitôt votre casquette abaissée sur vos yeux,
vous voilà un autre homme. Des pans de votre
vie peu à peu siratifiée et durcie tombent ; la
géôle des habitudes se lézarde et craque.

Vous étiez esclave d'un tas d'obligations
parfois vaines et de corvées souvent superflues.
Victoire, le prisonnier s'évade! Des choses qui
vous semblaient avoir beaucoup d'importance,
tout à coup à vos yeux les perdent. L'optique
de votre cercle d'action change.

Il semble que le cortilège qui nous envoûte
quotidiennement en nous rivant à mille
nécessités que nous subissons par conscience, ou
veulerie, ou lâcheté, se dissipe. Une bouffée
d'air pur vous arrive à plein visage. On respire.

Mieux, on se ressaisit. Une Psyché captive
et qu'on croyait ensevelie ressuscite: vous croyez
vous découvrir une autre âme. Non; c'est votre
âme que vous retrouvez, votre vraie âme enfin
libérée: celle de vos désirs inassouvis, de vos
élans refoulés, de vos illusions trahies, de vos
regrets amassés, de vos espoirs trahis ; votre
âme, vous dis-je, et son éternelle jeunesse.

Sachons jouir du voyage et goûtons tour à
tour alternativement ce qu'il nous offre: l'intérêt
d'apprendre et la douceur de flâner. Le voyage
bien compris doit être une douceur et un repos,
non un surmenage fébrile où, Bdecker ou
Joanne en main, on empile des visions
indigestes, on se gave de tableaux de musées, on
se traîne harassé dans les rues, en quête de
monuments devant lesquels, avec une admiration
exténuée, on baille en rêvant de s'asseoir, enfin,
à une terrasse de café.

Certe, cette curiosité est louable, et même
elle est touchante. N'en abusons pas toutefois.
Pas plus que, Parisiens, nous ne connaissons
tout Paris, ou, provinciaux, notre ville, n'espérons

pas épuiser tout ce que nous voyons. Bon
pour les artistes et les lettrés de fouiller les
sensations inédites et de cultiver une sensibilité
rare. C'est pour nous qu'ils travaillent, nous,
la foule. Leurs livres nous apportent, comme
en des flacons précieux, la quintessence de leurs
observations et l'arôme de leur plaisir.

Sachons un gré infini à André Maurel de

nous révéler les petites villes d'Italie, à Octave
Uzanne de revenir de Ceylan, à Jules Huret
d'explorer pour nous l'Amérique et l'Allemagne,
à Henry-Asselin de nous rapporter ses Paysages
d'Asie, à tant d'autres de nous raconter leurs
impressions : toutes ont leur saveur, et que ne
devons-nous pas à Loti l'incomparable, Loti
l'enchanteur?

Mais nous, voyageons sans courbatures: il
faut, d'un voyage bien compris, en prendre et
en laisser, accordons surtout place à la rêverie
et à la méditation. Laissons aller notre ima-
gination sur quelques spectacles précis,
d'ensemble, ou de détail. On retire plus de fruit
à admirer trois beaux tableaux qu'à s'user les

yeux sur trois cents médiocres. Et la fatigue tue
vite la délicate ivresse du voyage.

C'est elle qu'il nous importe de préserver
et de rapporter intacte en nous, comme Une
fleur fraîche et vivante. Savoir voyager est un
art. Il comporte beaucoup de philosophie aimable
et de bonne humeur. Le voyage doit être pour
nous un rêve harmonieux, un songe réalisé, un
noble souvenir teinté de beauté, de grâce, poétisé

par tout ce que l'imprévu mêle à sa trame
d'émotions variées et de petites vulgarités
amusées.

Voyageons, mes amis.
Paul Margueritte.

(La Dépêche de Toulouse.)

Cures de soleil.
Sous ce titre, M. Paul Strauss écrit au

Petit Marseillais" un intéressant article que
nous reproduisons ci-dessous :

A certaines époques de l'année, grands et
petits vont en vacances et, de plus en plus, les
adultes prennent exemple sur les écoliers.
Aucune mode n'est plus salutaire et ne mérite
davantage d'être généralisée.



Jadis, le jour ou la semaine de congé ne
comportait pas de déplacement. Depuis les
chemins de fer, depuis la bicyclette et l'automobile,
d'autres habitudes ont pris naissance. Le repos
n'a plus la même signification ; il n'équivaut
pas au sédentarisme. Dès qu'ils ont quelques
heures, à plus forte raison quelques jours de
loisir, les habitants des villes n'ont plus qu'un
désir : celui de se mouvoir, de se déplacer, de
changer d'air et de milieu.

Tout cela s'est fait sans idée préconçue, et
ce profond changement dans les murs ne s'est
pas accompli en un jour. Peu à peu, à mesure
que les conditions de transport ont été plus
faciles, le goût de la villégiature s'est répandu
dans tous les mondes, dans toutes les couches
sociales.

Par une heureuse coïncidence, les hygiénistes

sont venus ; ils ont découvert que le
meilleur moyen de guérir les tuberculeux était
de leur procurer le traitement par le repos,
par l'alimentation et par l'air. Et bientôt des
pédagogues pénétrants, le pasteur Bion, de Zurich,
tout le premier, se dirent que la même méthode,
appliquée préventivement au profit des écoliers
chétifs, ne pouvait manquer de donner des
résultats favorables.

C'est ainsi que, simplement, par une vue
de bon sens, la colonie de vacances a été
inaugurée, et c'est ainsi qu'elle se développe de
jour en jour, au milieu des sympathies universelles,

sans qu'elle ait encore atteint une extension

suffisante et nécessaire.

A bon droit aujourd'hui, les uvres de

grand air, à la montagne, à la mer, dans la
forêt, dans la campagne, sont populaires, et
l'on ne fera jamais trop leur éloge, parce qu'elles
sont à la base de la rénovation d'un peuple.
Les pays Scandinaves en ont fait la fructueuse
expérience.

C'est déjà beaucoup d'organiser des colonies
de trois ou quatre semaines, et de profiter des
grandes vacances pour les instituer. On peut
dire que ce n'est qu'un commencement et
l'évolution sanitaire nous autorise à concevoir
de plus vastes espérances.

En effet, qu'est-ce que, pour les enfants et
les adolescents les plus débiles, une cure de
trois semaines Cela ne suffit pas pour eux.
On est obligé d'envisager des- formes prolongées
de protection et d'assistance, non seulement
lorsque la maladie s'est abattue sur les sujets
prédisposés, mais encore avant qu'elle n'ait
commencé à les atteindre sournoisement.

Les écoles de plein air, les hôpitaux marins,
les stations de convalescence, les sanatoriums
maritimes, répondent à ce besoin nouveau.
L'erreur serait de croire que seuls de petits
malades considérés comme tels par la Faculté,
ont besoin de ces utiles institutions. Il y a les
demi-malades, d'abord; et ensuite ceux qu'on
nomme les candidats à la maladie, les prédisposés.

Les uns et les autres trouvent un profit
considérable à changer d'air et aussi de logis,
lorsqu'ils sont habituellement mal logés, et à

passer, en hiver ou en été, au printemps ou en
automne, quelque semaines ou quelques mois
à la campagne.

L'uvre Grancher a été fondée, sous la plus
généreuse des inspirations, pour placer ainsi, à
l'abri de la contagion qui les menace, des
enfants appartenant à des familles tuberculeuses.
C'est une catégorie spéciale qui mérite
naturellement un traitement de faveur.

Mais pourquoi ne pas assurer à d'autres
enfants, moins exposés sans doute, mais
fatigués ou convalescents, les bienfaits d'un hivernage

au pays du soleil L'essai tenté pendant
les inondations a merveilleusement réussi, et

des hommes d'initiative, M. le docteur Madeuf,
M. Gibon, M. Louis Comte, ont songé à réaliser
l'hivernage des enfants en Algérie et sur la
Côte d'Azur.

M. Eugène Plantet, un spécialiste, a pu
écrire que l'hivernage des enfants est le très
utile complément des uvres de vacances et de
grand air. Le congrès des colonies de vacances
a voté sur ce point des vux très précis
proposés par M. le docteur Madeuf.

Les initiateurs de l'hivernage sur les rives
de la Méditerranée ont le vif désir de
procurer à des enfants du Nord les avantages d'une
cure de soleil dans les régions ensoleillées ; ils
ont en même temps la louable ambition de
donner un exemple qui sera suivi à l'étranger ;

ils veulent, suivant la proposition du docteur
Madeuf, rendre service aux enfants de tous
pays en même temps qu'aux habitants de la
Côte d'Azur.

De telles suggestions sont des plus
intéressantes. Il ne faut pas que nos richesses cli-
matologiques soient uniquement utilisées par la
clientèle fortunée. Un séjour de plusieurs
semaines en hiver, en automne, au printemps,
dans les pays du soleil, est une prime de
santé pour les petits comme pour les grands, et
toutes les combinaisons, susceptibles de faciliter
à tous, aux plus pauvres comme aux plus riches,
les cures d'air et de soleil réparatrices,
vivifiantes, doivent être recherchées et encouragées,
que ce soit par l'école en plein air ou par le
placement familial.

Tout cela ne se fera pas en un jour ; mais,
une fois l'idée lancée, une fois l'élan donné, les
initiatives se succéderont et notre admirable
littoral, si prospère et si attrayant, aura un
surcroît de vogue bienfaisante."

Après les repas.
Nous lisons dans le Cowrier de Genève:
Après un dinef plus copieux qu'à l'ordinaire,

on a l'habitude de se promener, afin de
faciliter la digestion. Cependant, c'est une erreur
de croire que l'exercice seconde les forces
digestives. Il tend, au contraire, à les ralentir,
et même à les interrompre.

Le repos est utile dans les moments où
l'estomac, rempli d'aliments, travaille à en
opérer la décomposition. Tous les mouvements
vitaux doivent alors se porter vers l'organe qui
exerce ces fonctions, et l'exercice a pour résultat
d'appeler les forces vers les muscles, de ralentir
la sécrétion des fluides destinés à provoquer
la dissolution des aliments.

Les personnes irritables et nerveuses sont
sujettes à des chaleurs d'entrailles, et même à
des vomissements lorsqu'elles sont obligées de
se mouvoir immédiatement après les repas. La
digestion, même très bonne, ralentit la circulation

du sang et provoque plus ou moins de
sommeil. Les animaux même les plus sauvages
sont disposés au repos après avoir mangé ; ceux
qui se nourissent de chair, et chez qui l'estomac
doit travailler plus laborieusement, ont un
besoin plus grand de dormir, auquel ils cèdent
presque toujours. Quand un chat est bien repu,
il cherche un lieu commode et s'endort. Les
peuples du Midi donnent au sommeil l'heure
qui suit le repas du milieu du jour. Ils font ce

qu'ils appellent la sieste. Nos ouvriers, en
particuliers nos maçons, dont le dîner n'est cependant

pas splendide, se jettent volontiers après
l'avoir pris, sur un monceau de sable, sur le

pavé, n'importent où et dorment une demi-heure.
Cette pratique, qu'ils suivent par habitude, et

sans en espérer rien de bienfaisant, est pourtant

efficace, et prévient les accidents qui
pourraient survenir, s'ils reprenaient de suite leur
travail.

Il ne faut donc pas se promener après un
grand repas, et moins encore se livrer à un
exercice tant soit peu violent. II vaut mieux
rester assis et se livrer à une conversation qui
n'occupe pas trop l'esprit.

Si l'on est obligé de sortir, il faut marcher
posément et lentement. Il va sans dire qu'il y
a des exceptions à cette règle. Toute personne
qui se sent alourdie à la suite d'un sommeil
après le repas, fait bien de ne pas s'abandonner
à cette pratique; de même, toute personne
prédisposée à l'apoplexie, fera bien de prendre un
exercice modéré, tel qu'une courte promenade à

pas lents, après le repas.
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Herr M. L. in Leipzig schreibt uns : Erlauben
Sie einem Kaufmann, der in der Schweiz viel reist
und sozusagen zu den ständigen Gästen der Schweizer
Hotels gehört, einige Bemerkungen, die sioh auf die
Schweizerischen Bundesbahnen beziehen. Nicht nur
von mir, sondern von vielen ausländischen Reisenden

wird die Fahrkartenkontrolle, wie sie auf ihren
Bahnen durchgeführt wird, als recht lästig empfunden.

Verschiedene Male müssen die Fahrkarten
vorgezeigt werden ; kaum glaubt man für einige Zeit
den Händen des Schaffners entronnen zu sein, so
steht er wieder da und verlangt die Fahrkarten ab.
Dafür kann er nun freilich nichts; er tut nur das«,

was ihm von oben vorgeschrieben wird. Abhilfe
könnte hier nur die Perronsperre bringen, wie sie
in Deutschland besteht und die man dort nicht mehr
missen möchte. Ein weiterer Uebelstand ist das
Rauchen in den Nichtraucherabteilungen. Die
Vorschrift, dass in einem solchen Wagenabteil unter
keinen Umständen geraucht werden darf, sollte
strikter gehandhabt werden. Ich war öfters genötigt,
mich mit Reisenden deswegen herumzanken zu
müssen. Besteht eine Vorschrift, so soll sie auch
gehalten werden Sodann wäre es sehr empfehlenswert,

wenn die Nichtraucherabteile äusserlich als
solohe etwas deutlicher bezeichnet würden ; auch in
den Wagen selbst lässt die Bekanntmachung sehr
zu wünschen übrig.

Anmerkung der Redaktion. So viel wir wissen,
haben sich die Organe der Bundesbahnverwaltung
mit der Frage der Einführung der Perronsperre auf
dem schweizer. Eisenbahnnetz schon beschäftigt.
Es bestehen aber keine grossen Aussichten, dass
diese Sperre bei uns einmal eingeführt wird. Die
Schwierigkeiten, die ihrer Einführung in unserm
kleinen Lande im Wege stehen, siud zu gross;
sodann handelt es sich auch um eine eminent grosse
Auslage, die die Finanzlage der Bundesbahnen, im
gegenwärtigen Momente wenigstens, nicht ertragen
könnte. So wird es wohl noch für eine gute Weile
beim alten Zustand sein Bewenden haben. Es wird
schwer halten, die Fahrkartenkontrolle zu
vereinfachen; immerhin wäre diese Frage einer Prüfung
wert. Was die Rüge wegen den Nichtraucherabteilen

anbetrifft, so ist dieselbe berechtigt. In dieser
Beziehung dürften unsere Bahnen mehr wie bisher
auf Ordnung halten uud ihre Organe vor allem
anweisen, den bestehenden Vorschriften Nachachtung
zu verschaffen. Neue Dienstbefehle und Verfügungen
braucht es hiefür wohl nicht; es tuts an den alten,
wenn sie gehalten und befolgt werden'
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Die Wengernalpbahn eröffnete den Betrieb auf
der Strecke Wengen-Scheidegg Dienstag, den 2. Mai.
Schneeverhältnisse halber kann der durchgehende
Betrieb bis auf weiteres noch nioht aufgenommen
werden.

Die Davos-Schatzalp-Bahn hat im vergangenen
Monat März 956 (1910: 956) Doppelfahrten ausgeführt
und beförderte 11,498 (11,670) Personen und 91,486
(96,871) Kilo Gepäck und Güter. Die Betriebseinnahmen

dieses Monats betrugen Fr. 8,358.55 (7,743.21).
Berninabahn. Die Wiedereröffnung des

durchgehenden Betriebes der Berninabahn wird laut Be-

rioht der Direktion voraussichtlich am 14. Mai
erfolgen, sofern nioht ganz ungünstige Witterungsverhältnisse

daran hindern. Zurzeit wird die Bahn
auf den Streoken St. Moritz-Berninahospiz und Pos-
ohiavo-Tirano betrieben, während die Zwischenstrecke
Beruinaho8piz-Poschiavo noch gesohlossen ist.

Reiseverkeh r Paris-Vogesen-Schwarzwald-
Schweiz -Paris. Die französische Ostbahn gibt
bekannt, dass sie jeweils vom 15. Mai bis 25.
September ein neues Rundreisebillet ausgibt, das den
Besuch der Vogesen in Verbindung mit dem Schwarzwald,

dem Bodensee und der Sohweiz begünstigt.
Die Vogesen werden auf der Linie Gerardmer-la
Sohluoht-MUuster (Tramlinie) durohachnitten. Die
Sohweiz ist mit Konstanz-Zürioh-Luzern-Olten-Basel
an der Rundreise beteiligt, die in II. Klasse bei 45-
tägiger Gültigkeit Fr. 97.20 kostet.

Ueber die projektierte Aletsch-Jungfraubahn lesen
wir: Das Trace führt von Zehnbäohen Uber Märjelen,
Konkordia bis zum Jungfraujoch, einer künftigen
Station der Jungfraubahn. Der Betrieb dieser Schlittbahn

soll duroh elektrische Energie gesohehen, und
zwar dient sie dazu, um ein Seil ohne Ende, eine
Schleife bildend, in einer bestimmten Riohtung in
Bewegung zu setzen und zu erhalten. An diese
Sohleife werden dann die Sohlitten angehängt. Die
ganze Streoke soll dann in drei Sektionen geteilt
werden, jede mit einer besonderen Seilsohleife und
besonderem elektrischem Antrieb : die erste von
Zehnbächen bis Märjelon (2400 Meter), die zweite
von dort bis Konkordia (2755 Meter) und die dritte
von diesem Ort zum Jungfraujoch (3450 Meter). Die
drei Seilsohleifen werden in kontinuierlicher Bewegung

erhalten; dies wird sogar notwendig sein, um
ein Anfrieren auf dem Eis oder Sohnee zu verhindern;

darum werden die Seilsohleifen auch naohts
in Bewegung erhalten. Für den Porsonentrnnspnrt
werden Schlitten verwendet mit je 10 Sitzplätzen,
mit mobiler Segeltuchüberspannung. Die sogenannten
Patins werden breit gehalten für Neuschnee oder
durchweichten Schnee. Da, wo grössere, bezw. breite
Gletscherspalten zu übersetzen wo die sind, uud lang
gehaltenen Schlitten nicht genügende Sicherheit
bieten, werden die Gletscherspalton mit Rollbahnen
überbrückt. Für die kurze Betriebszeit während der
Sommermonate denken sich die Konzessionäre den
Kraftbezug folgendermassen : Von Beginn bis
Konkordia : Kraftbezug aus dem Märjelensee gegen den
Fieschergletscher hin ; für die Streoke Konkordia-
Jungfraujoch wäre die Kraft von der J.ungfraubahn
zu beziehen. Es soll eine Grundtaxe' von 80 Cts.
pro Personenkilometer erhoben werden. Der Ausbau

der Jungfraubahn bis zum Jungfraujooh siohert
der projektierten Anlage so hoffen die Konzessionäre

eine baldige Realisierung und eine
genügende Rendite.

Literatur.
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Materialien für rationelle und billige
Ernährung von Dr. med. C. Sohaer, Spezialarzt für
Konstitutionspathologie, zurzeit leitender Arzt am
Kurheim Belvedere, Leubringen ob Biel und am
balneologischen Institut Biel. <IV, 117 Seiten.)
8° mit zahlreichen Abbildungen. Zürich 1911. (Verlag:

Art. Institut Orell Füssli. Preis Fr. 2.40. Wer
nur während des letzten halben Jahres die in- und
ausländischen Pressoeinigermassen verfolgte, namentlich

aber wer in der Lage war, für eine mehr oder
weniger zahlreiche Familie sorgen zu müssen, der
kann viel darüber berichten, wie teuer heute dio
Lebenshaltung ireworden ist. Ueber Abhilfe wurde
sehr viel geschrieben. Keinpsder bisherigen
Literaturerzeugnisse verbreitet sicli aber so eingehend über
die Ernährungssache, wie vorliegendos Büchlein, das
in keiner Familie, aber auch in keiner Haushaltungsschule

fehlen dürfte. Es bringt wirklich ausführbare
Vorschläge. Die eingestreuten Tabellen sprechen
eine deutliche, überzeugende Sprache. Der Ausdruck
ist klar und für jedermann leicht verständlich, wie
es nur einem Autor möglich war, der seit Jahren
in der Sache tätig ist und eine lange, auch behördlich

geförderte Vortragstätigkeit hinter sich hat. Der
Arzt, die Hausfrau, der Institutsleiter, der Sana-
toriumsdirektor wird das Büchlein immer und immer
wieder mit Vorliebe in die Haud nehmen und das
reiche Material für eigene Zwecke benutzen. Ein
Buch zur rechten Zeit. Zur Zeit der Teurung
unentbehrlich.

Im Restaurant. Gast: Immer derselbe Lapsus,
kein Restaurant bringt eine anständige deutsche
Speisenkarte fertig. Epinards aux ufs, das nennen
wir dooh ganz einfach Eulenburgeier".

Henneberg's Braut seiden
in allen modernen Geweben einfach und doppelt breit

1131 von Fr. 1.15 bis Fr. 28.50 P. Meter
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§igene pamen-§dt)neiòeret im Jwufc.
Zürich

ETAT BELGE

LONDRES via OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots à

Turbines, parmi lesquels le
Jan Breydel" et le Pieter
De Coninck", les plus rapides
paquebots faisant le service
entre l'Angleterre et le
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détient longtemps le
record mondial de la vitesse.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. i089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1 à BALE.

Colis postaux de kg. 3 à 5
Colis agricoles de kg. 10 à 20

franco de Parme. Expédition contre remboursement du véritable

Fromage parmesan.
Conserves de Tomates. Salamis de Feline.

S'adresser à la maison 69 (Ue 10464)

Antonio Gnecchi & fils, Via Pisacane 27
PARME (Italie.)

à Genève, pour se
retirer des affaires, uneA REMETTRE

Pension d'étrangers
dans la plus belle situation. Bonne clientèle. Conditions

avantageuses. Pour tous renseignements s'adr.
sous chiffre H 645 R à l'administration du journal.

und der Neuzeit entsprechend eingerichtet
Bind nur solche Hôiels, welche Betten mit
Schlaf aff ia - Obermatratzen haben.

jj Ueberall erhältlich. Prospekte
~>\i.\ durch Emil Braun, Zürich IV,

lOttikerstr. 11, Ecke Weinbergstr.

Th. Utinger-Braun, Chur
vorm. B. Braun's Erben

z=^==^^==: aaa
Fachgeschäft für Hotel - Ausstattungen.

WM Sämtliche Branchen -Artikel
für Bureau,

Zimmer, Küche und Kabinett.

Komplette Lieferungen von Druck- u. Prägearbeiten.

Buchhaltungen
zu deren Neueinrichtung Wünschendenfalls gerne sachgemässe Auskunft

erteilt wird.

Vollständige Bureaueinrichtungen am Lager.
Ue8158 Man verlange Kataloge. 1466

Demme&Krebs
BERN a a

Begründet 18B4 ExpOFt Telephon Mo. 1887

Spezialitäten :

Kirschu/asser, Enzian, Reckholder, Trusen,
Zwetschgenwasser, Magenbitter, Heidelbeer-
branntu/ein, süsse Liqueurs, diverse 5irops etc.

Direkter Import
von Cognac, Rhum, Arac, Whisky, Uermouth
di Torino, Malaga, Madère, Sherry, Portwein,
Sherry-Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

GHflMPflßMER-UJEIME.
1031

Brjldene Medaillen und Diplome:
Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Ben! etc. Uei»347



CbwwciôietCognac
CfóUeau et £DùâÛeue.

tfflaùcn fondée en 1828 à £kuuiae - Cognac \
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Bauplatz
mit unvergleichlicher Lage am Vierwaldstättersee, direkt un der
üainufscliifflünde und See mit fertigem Quai gelegen, geeignet
für grösseren Hotelncubau 10$~ ZU verkaufen.
Beteiligung nielli ausgeschlossen. Anfragen unter Chiflre
Ue 9461 an die Union-Reklame, Annoncen-Exped., Bern.

Zu verkaufen A vendre
Das Hotel-Office in Genf gibt

sooben sein neues Verkaufsbulletin
heraus mit rieht zahlreichen und
interessanten Offerten vom In- und
Auslande. DaB Blatt kann kostenfrei

bezogen werden beim

L'Hôtels-Office à Genève vient
de faire paraître un Bulletin
contenant de nombreuses offres de
vente intéressantes de la Suisse
et de l'Etranger. On peut le
demander gratuitement au

Secrétariat de l'Hôtels-Office à Genève, 4, rue Petitot.

f| FrmR^^t DOR FÈVRER I Ei JACOB FILS ÏWm
î Couverts e Grosse Orfèvrerie

en métal blanc, ardente fortement
REARGENTURf QARANTIF-REPARATIOPIo SOIGNEES.

PRIX MODERES

Spécialité de Chariots à Rosbif.
(lj«B8li) l>3ä ¦

Pachtgresueh.
Tüchtiges Ehepaar, in allen Teilen der Hotelbranche

bewandert, sucht minieres

Hotel zu pachten event. zu kaufen.
Ollerten unter Chiffre H628R an die Exped. ds. Bl.
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S Italic ¦ Riviera il vendre SrÄ [
¦ ordre, sur le bord du Golf (80 ¦
Jg (RSPSilO) chambres, 120 lits). Vue ravis- j
j* sante, tous les conforts modernes, ¦
m cliontòle distinguée. Saison d'hiver et d'été. Facilités de paye- i
3 mont. Adresser les offres à l'administration du journal sous j
5 chiffre H 1136 R. 5

Flaschengestelle
flbtFopfgestelle, Kork- und
Kapselmaschinen, Seruicetische, Speisekasten

u. Deckel, Flaschen-, Bläser-,
Salatkörbe etc. - Brosses Lager.
Ue9740

Mech. EisEnmöbElfabrik

Sutßr-StrEhlEr&Go.
1081 ZÜRICH.

miatwv* c^garettes^
^^^^^^ UNION

"Handarbeit
AuserleseneTabake

Übertrifft Importen

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz - Reib - Käse

(so gut wie Parmesan und viel billiger) liefert

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).
""""*" ,Otto" ist für dio Adresse notwendig. 1369

Orand F»rl:c W«ltaii"«"«toI lune Mailand 1906.

DÉPOSÉ

Maison (ondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATEHAY

Propriétaire à Neuchâtel na
Marque des hôtels de premier ordre

Dépôt a Paris: Fr. Thoml. 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres : J. & R. Mc Cracken, 10 Bush tane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23" Street.

Propriété à vendre.
Station dB montagne très fréquentée.

A proximité immédiate d'un
funiculaire. Vue superbe, région Vevey-
Montreux. Conviendrait pour ron-
st met ion d'un Hôtel-Pension, Châlet,
Clinique, etc. Le propriétaire
s'intéresserait avec preneur sérieux.
Ecrire sous 0 21523 L à Haasenstein
& Vogler, Lausanne. 1027 <ue97i0)

S Schuster&C9 i
S St. Gallen und Zürich 5

* Offerieren ihre bewährten J
¦ Spezialitäten für Hotelbe- H
S] darf. (Ue7563) 1456 |j

; Teppiche, Läufer *

¦ ¦ ¦ Möbelstoffe --5

F. Inf, Comestibles, Gin
offeriert :

Bulgaren-Eier per 1000 Stück Fr. 69
ab Buchs. per Kg. Fr.

Nidel-Kochbutter 3. 10
Centrifugen-Tafelbutter 3. 50

ab Glarus. (Ue9729) 1032

Prager Schinken 3. 20
franilo jeder Schweizer Talbahnstation.

OfServices aller Art in
0 tadelloser Ausführung O

AUG. SCHNEIDER.
GAIA/. ANSTALT BERN

Stocke rriweq 6-fi
(Ue 10379) 1052

Wand-

in

Farben.

UeOOSfij

Die grösste

Auszeichnung

bei der Pariser

Wohnungs-Aus-

stellnng 1910.

Praktisch,
künstlerisch
und billig.

1500

Illnstr. Katalog
' gratis

anf verlangen.

AUTO -DÉCOR
52, Av. de la République, PARIS.

Möbel
zur Komplettierung und
Neuanschaffung für Schlafzimmer
in Hotels und Pensionen offeriert

ab Vorat in grosser
Auswahl zu ausnahmsweise billigen
Preisen (uc 10,204) 533

A.-G. der Möbel- und Parkettfabrik

von

Rob. Zemp
Emmenbrücke bei Luzern.

Zu verkaufen:
einen so gut wie neuen

i 6plätzisen
Omnibus.
Offerten unter Chiffre H590R

an die Expedition d. Bl.

Tortenpapiere 1076

Fischpapiere

Plattenpapiere

Fritürpapiere

Ia Qualität
liefern zu
äusserst billigen
Preisen

Kaiser & Cd.
Papeterie

Für Stellensuchende.

Mignon: 28_Stck. 1 Mk., 100 Stck. 3 Mk.
Mignon- Visit :

20 St. 1 Mk., 50 St. 2 Mk., 1 00 St. 3.50 Mk.
Vers (reg. Nachn. oder Voreins, aueh in
Marken nebst 20 Pf. ftlr Porto. Master
gegen 20 Pf. Wiederrerk. überall gesucht.
881 S. Wiener * Co. Ue9098

Photogr. Kunstanstalt, Frankfurt a. M. 1 7.

Hl- und Restaurant-

BuGhhtiltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen, erste
Referenzen. Ue6732h ui8
E. Muggii- Isler,

Bücherexperte,
Zürich I, Werdmühleplatz 2.

flrgoviazüchterei, flarau
gibt Leghennen 1910er, Truthennen u.
alle Gerätschaften billig und reell
ab. Preisliste frei. (Ue9703) 1031

Besitzer: Paul Staehelin.

Haslerfl. B.
vormals

Telegraplien-Werkstätte v. CHasIer

1049 Bßrn. Ue9S39

Schwabenland5
1018 De 9978

ExtrastarhB

Hotel -BrtihBl
fflleinige Lieferanten von für Kochküche,

Hofb 1- Hupfergeschirren Ossene, ea^.
mit Rand- und Qelenkverstärkung manger, Kaffeeküche,

+ Pat. 35079. Office und Keller

sind für die 5ommersai$on in reicher fluswahl am Lager

und bestens empfohlen.

Gebrüder Schwabenland, Zürich

A vendre de suite
dans une région pittoresque et agréable du Jura Français, altitude
800 m., une propriété pouvant facilement être transformée en

Hôtel de touristes (35 chambres).

S'adresser : M. Pelletier, Architecte à Lons-le-Saunier (Jura).

MAISON FONDEE EN 'Bn

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNfe.

ti* rr.iMvr iIhiih Unit» i«ih hon« hortl niiimi^b

HOHS CONCOUKS (membre du |lir,i
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Kleines ilotel zu Derhaufen
krankheitshalber an guter Lage am Bahnhof grosser Schweizerstadt,

Antritt sogleich. Anzahlung Fr. ' 2530,000 erforderlich.
Grosses Restaurant. Vorläufig 38 Betten, kann aber bedeutend
erweitert werden. Offerten von Selhsretlektanten erbeten
unter W 3117 Q an Postfach 20491 Basel. 505

mi Biscuits
lAfmW I rûl lì anerhannt besle Qualität.
Y vCH I Will unübertroffen.

A.5chneblis 5öhne, Baden.

Zu verRaufen :
Wegen Abänderung der Wäscherei-Anlagen eine noch fast neue

Riesendampfmanuel (System Stute & filumentiial)

eine Auswindmaschine (gleiches System)

Die Maschinen sind im Hotel Schweizerhof in Luzern zu besichtigen.
Auskunft erteilen Gebrüder Hauser, Schweizerhof, Luzern.

Seht

Kühlapparat
O.R.G.M. 338640,1. 344,746, Patent angemeldet.

Fein vernickelt pm Stück komplet Fr. 35.

Kühler ohne Getriebe Fr. 8
Der Sekt wird den Herren Gästen
im gleichen Kühler aufgetragen,
indem man den Bügel, nach leichter
RückdrehungderSchrauben(Griffe)
vom Kühler abhebt. Ue65i9g uio

Alleinige Vertreter:
A. H. & K. Tschäppät, Biel.

g Woll- und Baumwollfriese
g endlose Filze und Gurten
** bis zu den grössten Breiten, liefern
H für Dampfmangeln beliebiger Konia

struktion und alle Plätterei-Zwecke

jj Dollfus&Noack.c.m.b.H.
SS 1493 Mülhausen im «sass. ¦<><

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦



Messing -Vorhang -Garnituren, Moderne Vorhänge,
Bodenteppiche, Bettvorlagen, farbige Tischteppiche,
Haargarn läufer, Teppichstangen. schoop & comp. Zürich

jantallampe

NICE. ^
Terminus Hotel. H
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons. 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1°86 Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.

g»! Zweiggeschäfte in (lizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède.

8

Sd}tpeizet\ CeUuIotbirarenfabrik
Kaefer, ITioilliet Sc Co. Sdjönbürjl bei Bern

öleicrjes rjaus in Bellegarbe (France)

Spezialitäten
für bas fjotel= u. tDirtfcftaftsgetperbe

1. fjygienifctje Reformtürfdjoner, mit Kantenfcrjulj
Ue 7517 2. Tür= uno 3imtnerauffd)riften U55
3. RcalamBplaltatc unD -nnfldjttn aus Simili-Cmail (abmafertbar) 4. 3immer-
aeife aller Uri iabroafdiharj 5. Tür- unt) 3immernummem in allen Drögen
o. Sctilùffel-. Kontroll-, Stuhl- u. Sarberobenummem in allen Gröben 7.
Etiketten |ür IDein- unb Flafdienkcllcr 8. Fafi- unb Flafclienfcrjilber ¦ 9. rjolz-
rahmen mit ausroedirelbaren Sd)ilbern für IPein- unb Speifekarten 10. Bier.
unb 6lasunterteller 11. Salatbeflecke unb Beflecke lür Derfdjiebsne 3roe*e
12. Semiettenringe, mit u. ohne Druck - Reklameartikel, fpez. für fjc-iels etc.

1. Sdiroeiz. Fadiaus(tellung für bas 6aftrpirtfdiaftsgeroert)e in
Bern 1910: Silberne fllebaille nebft Diplom

r-
vom Kochherd od.
besoud. Heizkesseln,

Sanitäre
Anlagen, Centraiheizungen

erstellen :

Guggcnbiihl $ Müller, Ziirich.
1010 UeD.142

à UI
Hotel Pension
40 lits, 1er ordre, neuf, belle situation

et bonne réputation. Adresser
les offres sous chiffre H636R à
l'administration du journal.

Kotel-ûtnnibtis
6plätzig, von A. Chiattone,
Lugano, elegant gebaut und noch
sehr gut erhalten ist wegen
Nichtgebrauch hillig

zu verkaufen.
Näheres durch Postverwalter

Stäubli in Neuhausen. gh

' Ì
Renommiertes Hotel
in weltberühmten Badeort in
Oberbayern, mit 70 vorzügl. ein-
gericht. Fremdenzimmern. 120
Betten, gr.Speisesaal, Cafésalon,
Dépendance m. Winterwirtsch.,
Stallungen, Remisen,3 Eiskeller,
gr. Rpstaurationsgatten, hoher
UmsatzbeigutenPreisen, ist bill.
zu verkauf. Anzahl, ca. 40.000 M.
Näh. durch Lorenz Thoma & Co., G.

m. b. H., München, Herzog Wil-
helmstr. 28. (Mà 6702) 548

von höchster Vollendung1
CHEM. TECHN. FABRIh

' O.Zimmerli. Aarburg.'.
Preis Fr. 1.90 per Kilo. Gratlsmusier.

Prima
Sauerkraut
versendet stetsfort perBahn
und Postcollis die
Sauerkrautfabrik 647

Charles Massard
Bümplitz bei Bern.

Telephon.

MONTREUX
Eau Minérale alcaline

wmiL

Eau deTable par Excellence
103* Ue9.S37

^yji>i.*.i.i.x.iTÌ^'4a«^i<i'4.i.Uii^.A..4.g-

Kofel- 1 Restaurant

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
I.ehre mm«irikM ni. clin Bur h fn
limine nacn nem lewahrren
System dnroh Unterrichtsbriefe.
Hundertf* ron AnerKennungsschreiben.
«aranciere für den RrfolK.
Verlaufen Sie toratisproepekt. Prima
Referenden. Richte aoou solbat In
Boten unit Restauratiti Buuufnh-
rnng ein. Ordne TerDachlftasirt*
Bucner H-nn nàch »niwarti. 1123

Uli SiKilttibOeiir IQr Hâtai ul Unr
E. Frlion. BûorifjrixDiria. Zùrloh L

Akt.-Ges. Kummler & Natter, Aarau (Schweiz).

Spezialfabrik kompl. Kücheneinrichtungen
Das Vollkommenste der heutigen Technik"

für Hotels, Restaurants, Pensionen, Villen und Sanatorien etc.1497

Kochherde für Kohlen- oder Gasheizung, mit und ohne Heisswassererzeiiiriinir durch
Schlangen- oder Heisswasserriiste. Anrichttische, Witrmschrllnke, Konditoräfen,
Griilbrllter, Spultische, Sptllapparato, Spülmaschinen Simplon" mit elektrischem
Betrieb Dampfkoehanlagen, sowie Apparate nur Herstellung kohlensaurer Getränke
und Bäder in unübertroffener, solider, praktischer und moderner Konstruktion.

Prima Referenzen. Kostenanschläge und lngenleurlicsiieh gratis. Ue 8VU3

RIVIERA
Hotel- Fach - Schute und Höhere Handelsschule.
Perfekte Ausbildung in den 4 modernen Sprachen plus event. Span. u. Russ.

tünriinn Hntnl Firh Crhiiln m't --jähr. Kursen: Handelsdisziplitien
IdllUiye flu IBI ~ laLll ~ dLilUllS und spezielle Berufsfüoher der Hotelpraxis

(Küche, Servioe, Bureau, Keller, Laboratorium). Nach erstem
Jahr abgerundetem Bildungsgang; zweites Jahr, handels- und
fachwissenschaftliche Vertiefung plus Praxis in den Hotels der Riviera.

3 Jalire. Anforderungen auf der höheren Schweiz.
(kant.) Handelsschulen und des Baccalauréats. ¦

Verbindung mit Gymnasium von Menton; für den Sprach-Unterrioht
Professoren beziigl. Nationalität; Diplom für die Handelsschüler;
Anschluss an Universität und Handels-Hochschule. Grosser Garten mit
Spielplatz, grosse Terrassen, sohöne, schattige Meereslage, moderner
Komfort, alpines Ferienheim, Programm zur Disposition.

Eröffnung 1. Mai 1911.
Sitz: Villa Frisia, Cap Martin, Alpes-Maritimes (France).

Direktor und Gründer: Prof. G. Kohler
ehem. Hauptlehrer, bezw. Vorstand der Handels-Wiss^nschaften in
528 Luzern, Zürich, St. Gallen. Ue 10172

Cacao De Jons.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
1060 Gegründet. 1790. Ue 10276

Garantiert rein, leicht löslieh, nahrhaft, billig, da sehr
ergiebig, feinstes Aroma. Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

v^Sifder Schwabenkäfer
Pulver J. Siauve 3, Place Boivin, 3

St. Etienne (France)
Dieses Produkt vernichtet sicher alle Schwabenkllfer (und;

deren Eier), wie gross auch deren Verbreitung sei.

Leichter, gefahrloser Gebrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die nach Gebrauch völlige

Blattes ^-1476 Vernichtung bezeugen. Ue 8510 c«ncrëi«ts

Preis : 1 kg. Fr. 8 ; 2 kg. Fr. 14 ; 3 kg. Fr. SO. ; 6 kg. Fr. 88.

Bestes Schweizer Fabrikat

Ce 8903 1496

Unerreicht in Schärfe und Dauerhaftigkeit.

ROME. HôîfiÄ,,e ROME.
bien situé, en plein midi, près de la gare, dans les beaux quartiers

Ludovisi. Confort moderne, clientèle anglo-américaine,
75 chambres, 110 lits, chiffres d'affaires 130,000, 20°/n, on
demande 140,000. 80,000 au comptant. On cède aussi avant,
l'Exposition. S'adr. à M. le Cav. C. Degasperis, Hôtel Sirene, TIVOLI.

BUCHER
DitCe&ucFii Luzerm

I
1

35

empfehlen sich selbst durch ihre vorzügliche Qualität.

Verlangen Sie Preisliste!

Kupferberg Gold Feinste deutsche
Champagnermarke
ßeneraJ-Vertreterfär die SchweisA

Otto Gmelin-Zürich
HjI Ue 7525)



Orfèvrerie Wiskemann
ucotei

Seefeldstr. 222 ZURICH V TßlßPhon 2352

lOcW

Fabrik stark versilberter Bestecke
i i und Tafeiseräte. i i

Wlederversilberuns und Reparaturen.

U86L 1055

4 Rue dg la Faix 4 LACJ5AM1E 4 Rue de la Faix 4

Spécialité de

Plats, services île taille, etc.

pour

Hôtels, Restaurants et Pensions.

Catalogue gratis sur demande.

Londres et Paris.

Spécialité : ..Princes Platte".

1499 (TJe9032

Vorrat ca. 500,000 Stack In allen Crossen.
Massenanzucht von sämtlichen Gruppen- und Teppichbeetpflanzen
Meine Frühjahrs

Importationen Iii
6 Waggons

sind eingetroffen in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.
Zirka 1 500 Paar prima Lorbeerbäume, spottbillig

1122 Illustrierter Katalog und* Preisverzeichnis gratis und franko.

Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen
Blumen in jeder Jahreszeit; beste und zuverlässigste Verpackung bei

jeder Witterung. SHT" Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern.

Alle Artikel sind in tausenden abgehbar.
C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden

Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutsehlands.
Telephon 2675. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerel, Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse.

Hoehl
Generalvertreter für die Schweiz: Adolf Maier, WelSSeitbÜhlWeS 12, Beili.

1059 (Ue 10256)

jj Plazierungs-Bureau International" jj
¦¦ Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten ¦¦
II in Genf, 8 Rue de Berne 8 in Zürich, 64 Löwenstrasse 64 ||mm Telephon 4603. Telephon 4101. fjfl
¦¦ Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International.'* 25

Dieselben befassen sioh mit der Vermittlung von Stellen ftlr gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Personal
jedweder Kategorie.¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦I

Ue 4421 a 1312

Ordnen und Nachtragen in g
Rückstand geratener Buch- ò
führungen, Einrichtung der \

B
amerik. Buchhaltung S
Ub 8862 mit 1489 §*

uchführungl

¦ Geheimbuch, Ueber- 1
nähme perlai Arbeiten, Revi- J
sionen, Bilanzen, BOchereipertisen. §

Münster, BachemperU, Zürich IVe

MAISON FONDÉE EN 1829.

MAULER * CIE
MOTI E RS -TRAVERS S

(Suisse). rJ

Papierservietten

Stets grosses und reich
assortiertes Lager
Per %o (ohne Firma-
Aufdruck) von Fr. 6.60
bis Pr. 19.50.
Verlangen Sie Muster.

1077 Ue 10260

Kaiser & Co,
Papeterie

Bern.

Schürzen, Küchen-
handtücher, Gläser-,
Teller-, Office-,
Closettücher, alles mit
waschecht,
unverwüstlich : : : : :

eingewobenem Namen

Ihres Etablissements
schon bei Bestellung
von 180 m. Spezialität
nnsPrer Weberei:
Leintücher mit Inschrift

schon von 100 m. an. Garantiert nur besre
Qualitäten. Referenzen vieler Hotels

I. Randes. 1487 Ue 8792
MHIIa* ft Leinenweberei
JNUllU flf V°M Langenthal, Bern.

lEXTRflCT MONOPOL a
Feinste Tafelsauce s

bestes Kochhilfsmittel s
A. G. MONOPOL I

Gutenburg (Kt. Bern)

Helvetia
in Frankreich

Hauptsitz : Rue de la Sou rdièr e S,
PARIS

Verein der schweizerischen

Hotel - Angestellten
Alters- und Krankenunterstützung
PensionskaBse :: Unentgeltliches

Placierungs-Bureau
Le gérant: J. Schuler.

Dasselbe Bureau in London (England)
17 Fitti) Street (Shaftesburyavenue)
1018 Le gérant: R. Kipfer. ue9660

C&JJJMO
TEA

A PER FE CT TEA.

8 verschiedene Qualitäten.

In Kisten von 5, 10, 20, 30 oder 50 Kilos.

Zu inclusiven Preisen franco Fracht, Zoll

und jeglichen Spesen ins Haus uberall hin

geliefert.

Man verlange Preise und Gratis Muster.

Alleinige Exporteure

Kearley & Tonge, Ltd,,
Hauptsitz - - LONDON: MITRE SQUARE, E.G.

Indische Filiale. CALCUTTA : 10, Government Ph.ce.
Ceylon Filiale. COLOMBO: Union Place.
Englische Filialen. 350.
-Vlan richte alle Atifragen an das " Continental Department '

:

Mitre Square, London, E.C.

1437

Act.-Ges.

Ofenfabrik EM

der

Sursee.

Ue 7187

]??????????????????????????CPDDDDD

Villa
prächtig gelegen, in Hauptstadt der Schweiz, vorzüglich
passendals Fremdenpension oder Klinik, 32 Zimmer,
modern. Nachfrage unter Chiffre N 213 Y an Haasenstein

& Vogler, Bern. m Ve9060

immEmminnmiinnDi anfl
Plus de maladies contagieuses

par l'emploi de

TOzonateur.
Dé8infecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Clogete, etc.

En usage dans tous les bons hotels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1115

J^"* Nombreuses références. ~~^C

Âgent général : Jean Wäffler, 22 Bould HélYétique, Genève.

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. Zurich) Niederglatt (Schweiz)
(Ue 9041) liefert H98

SS Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.



Pcrsonal-Änzeiger. N2 17.
29. Aprii 1911.
"29 Avril 1911'.

Moniteur du Personnel
Dte HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende OHerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
lrankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren OHerten Rückporto beizulegen, nur unaulgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des eertilicats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Offene Stellen «Emplois vacants

Aide n In réception pbI demandé pour la Baison d'été pour
Grand Hotel do Centre de la France. Knvoyer les offres à

M.Kunz, Hue Beausite. ChauK-de Fond». [5126)

Apprentis de Cuisine, deux, sont demandés dans hôtel de

premier ordre de la .Suisse française. Chiffre 5149

Apprenti cuisinier est demandé dans hôtel de un ni ordre
de la Suisse française. Chiffre 5155

pprenll sommelier est demandé pour hôtel de premier
unire de, la SuUse française 'I.ae (l.émanl. Chiffre 5128A

Barmaid, tüchtige, fllr sofort gesueht. Nur prima Mlxerin
kann berücksichtigt werden. Offerten mit Gehaltsansprllchen

nn Holel Weber, Anvers. (5130)

Bureauvolontilr. (Vertrauensposten). Jungem soliden Mann
aus guter Kamille, ovent. gelernter Kellner oder Hoteliers-

sohn. ist Gelegenheit geboten, neben dem Prinzipal das Bureau
und Réception gründlich zn erlernen. Gratifikation naeh Saison-
schluss. Photo und Zclinnlssc sofort erwünscht, Chiffre 5160

Caviste, hon, est demandé dans Grand Hötel de la Suisse
française. Knvover offres avec photo et copies de eertilicats.

' Chiffre 3003

Chef de cuisine. Bon hôtel de montagne demando ponr la
bmIboii d'élé chef dc cuisine, capable, connaissant toutes les

parties, économe, sobre et de bon caractère. Entrée 15 juin.
Envoyer offres avec copies de certiticats, photo et prétentions de

gage li C. Oggler, Salqnen?n (ValaiB). 15134)

Chefköchin gesucht in kleineres Hotel in Grindelwald, von
MI»* .Inni an. l.ohn Fr. 130150 monatlich. Chiffre 3103

Concierge est demandé pour saison d'été, dans hôtel de pro-
nilcr ordre à la montagne. Eventuel hiver. Chiffre 3137

Cuisinier, jeune, de bonne école, sérieux, désirant débuter
comuni chef bous lea ordres d'un patron (cuisinier) est

demandé dans maison do bon 2mo ordre. Conditions a l'année.
lfXI fr. par mois. Chiffre 5129

Cuisinière. On demande pour sanatorium cuisinière -chef
connaissant les régimes, économe ct capable. Entrée 1er ou

15 juin. Envoyer offres avec certificats, photo ot prétentions de
g ago. Chiffre 5107

Etagen- u. Officegouvernante, tüchtige aber einfache,
In grlisseres Passantenhotel I. Ranges gesucht. Photo,

Zeugniskopien und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 5108

Gesucht fllr Berghotel im Piémont, zum Eintritt Anfang Juni :

ein tüchtiger junger Oberkellner, 4 Hauptspraehen
sprechend ; mehrere Saaltöchter und Zimmermädchen; zwei
Portlers d'etage. alle italienisch sprechend. Gell. Offelten
mit Bild und Antwortcoupon an Grand Hotel. Oneglla (Italien). (5109

Gesucht fllr kleineres Passantenhotel im Ober-Engadin, pro
Anfang oder Mitte Juni: jnnger, durchaus selbständ. Koch,

auch Restaurateur, fllr allein, muss auch Erfahrung In der Italien.
Küche haben, eventuell Jahresstelle, Gehaltsansprüche stellen;
Restauratiònstochter (allein) für stark frequentiertes,
erstklassiges Fremden-Restaurant, italien, und fiaaz. Sprache uurch-
auB erforderlich. Selbständiger, lukrativer Posten fllr routinierte
Tochter (auch Wintersaison); netter junger Mann als Portler
(allein) und Kutscher fllr Einspänner-Touren, franz. und Italien.
verlangt (Pferd wird vom Stallknecht besorgt). Photo u. Zeuirnis-
koplen erbeten. Chiffre 5099

Gesucht fllr Sommersaison, ab Jnni: I. Saaltochter, drei
Hanptsprachen; filhigo Sekretärin (oder Sekretiir), amerik.

Buchführung; Saaltochter, Kaffeekoch, Wäscherin u-
Otflcemädchen. Geü. Oflerten mit Zeugnissen, Photo, Gehalts.
nnsprüchen uud Uctourmarke an Parkhotel, Gstaad (Berner Ober-
land). (filai)

Gesucht für ein Passantmihaus ersten Ranges, in Jahresstcl-
lung; Chefs de rang, Zimmerkellner. Etagen-

portier. Zimmermädchen, Aide de cuisine-Saucier,
Silber putzer. Liftier. Chiffre 5144

Gesucht nach Zandvoort (Nordseebad In Holland), zum 28. Mai,
lür Hotel 1. Ranges (150 Betten) : eine durchaus tüchtige,

energische Couvernante fllr Etagen u. wasche, Salilr
Fr. WI pro .Monat, freie Wilsche und Fr. 30 Ueisevcrgutung; eine
tllehtlge Kaffeeköchin. auf 1. Juni, Salilr Fr. 711 pro Monat,
freie Wilsche uud Fr. 30 Reiseverglltung. Gefl. Oflerten mit
Zeugniskopien, Photo und Retourinarke an Direktor G. Gercké,
Hôtel d'Orange, Zandioort (5141)

Gesucht : eine Haushälterin, ein Zimmermädchen,
eine Saaltochter, ein Hausdiener, ein Kupferputzer,

ein Tellerwäscher. Spraehkenntnisse nicht
erforderlich. Jahresstelle bei gutem Salilr. Gell. Oflerten an Schickert's
Parc-Hotcl, Nervi iltiviera). (5142)

Gesucht nach St. Moritz-Bad, für die Sommersaison : 1 Buffet-
dame, Controlleuse, 2 Saaltöchter, l

Restauratiònstochter. 1 Kochlehrtochter. 1 Casserolier. Gell.
Offerten an Henri Walz. Eisbahn, Davos-Piati. (51.16)

Gesucht: Sprachenkundiger, solider Concierge-Conducteur,
für Berghotel mit 9J Betten; ubenfalls eine Im Service

gewandte Saaltochter, ein Koch - Volontär und eine
Kaffeeköchin. Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 5151

Gesucht für Haus ersten Ranges des Engadins : 1 Zimmerkellner,
sprachkundig. Gehalt Fr. 60 und Troncantell, Eintritt

solort; I Zimmermädchen, fllr sofort; l Restaurantkellner,
sprachkundig, Gehalt Kr. 55 und Troncantell, Eintritt

15 Juni; I Aide de Restaurant, sprachkundig. Gehalt Fr. 45
und Troncantell, Eintritt l.Juni; 2 Saaltöchter, von
angenehmem Aeussern, aus guter Kamille, Gehalt Fr. 3 1 und Troncatiteli,

Eintritt Ende Juni. Nur empfehlenswerte Angestellte sind
gebeten oflerten mit Retourmarke einzusenden an Postfach 2278,
Thusis (5152!

Gesucht in mittelgrosseH Hotel I. Rangea au Höhenkurort der
Zentialschweiz : 1 Sekretärin, der 3 Hauptspraehen und

des Koloiinensystcms mächtig (15. Juni); 1 tüchtiger Pätissier-
Entremetier ('5. Juni): 1 gewandte Saaltochter (l Juni);
2 Saaltochter event. Saallehrtöchter, deutsch und franz.
sprechend (t. Juli). Zeugniskopien, Photo und I.ohnansprüehe
erbeten. Chiffre 5157

Gesucht in grosses erstkl. Hotel des Oberengadin: 1 sehr
tüchtiger, durchaus zuverlässiger Sekretär-Kassier, auf

Ende Mai; I Vestibül- zugleich Welnkellner, (1. Juli);
1 tüchtiger Cärtner (Mit'e Mai); 1 sprachenkund.
Restauratiònstochter Ende Juni): 2 Saallehrtöchter (Mitte Juni);
I Courrlerkeliner (Mitte Juni); 2 Zimmermädchen (Ende
Mal); I II. L,ingere und 1 II. Kaffeeköchin (beide Ende
Juni). Zcugniskopien. l'hoto u. Gehaltsan s pr. erbeten. Ch. 5161

Gouvernante. Einer flelssigcn. nichtigen, nicht zu jungen
Tochter, die gnt Micken und niihen kann, wäre Gelegenheit

geboten, sich als Hotelgouvernante auszubilden. Gehalt nebst
treicr Station. Kintritt ca. Mitto Mal. Photo und Altersangabo
erbeten Chiffre 5132

Gouvernante d'étage est demandée pour saison d'été et
évent. hiver, dans uu hôtel de montagne do premier rang

Chiffre 5127(120 lits'.

Gouvernante d'étnge et d'économat, jeune, est deman¬
dée s'adr. à l'Hôtel-Pension Auberson, St-Cerguos s. Nyon. t.'ilòì»)

Gouvernante d'étage et de lingerie, expérimentée, est
demander à l'Hôtel Breuer, Montreux. 5135

r> ou vernnnte-Ménngère für sofort gesucht. Ks wird au'
O erste Kraft reflektiert. Offerten und Gehaltsausprüohe au
Hotel Weher. Anvers. (5131)

Koch, Jüngerer, selbständiger, der auch in der Pâtisserie be¬
wandert Ist, bei sofortigem Eintritt gesucht. Guter Lohn u.

familiäre Behandlung. Chiffre 5153

Uchenvolontär, welcher Lehrzeit »ls Koch durchgemacht
bat, In erstkl. Ilotel gesucht. Eintritt nach Uebereinkunft.

Chifire 5154
K

Oberkellner. Gesucht in grosses allercrstkl. Haus der Ost¬
schweiz, energischen Obelkellner, gut präsentierend, sprachenkundig,

gewandt im Umgang mit Fremden. Jahresstelle bei
hohem Verdienst. Zeugniskopien, Photo und Angahe des Alters
erbeten. Ohne erslkl. Referenzen Anmeldung unnütz. Ch. 5141

On demande dans hôtel de montagne, pour juillet ot août:
Chef cuisinière et sous-culsinière. Envoyer offres

avec certiticats. photo et prétentions de gage à Cast. Oggier, Sal-

quenen (Valais). (51331

On demande pour l'été, pour Grand Hôtel dans station de

montagne du Valais : 1 saucier. 1 pâtlssler-entreme-
tier. i cuisinière â café, i secrétaire a la réception,

i volontaire de bureau, des femmes de chambre
et portiers, des apprenties et des filles de salle.

tilles d'office et de cuisine. Pour la même station on
demande dans hôtel dc 100 lits, pour courte saison d'été : une
gouvernante-directrice, un bon II' chef de cuisine.
un volontaire de bureau, le personnel de salie et
des étages. Envoyer copies de certificats et photo et indiquer
prétendons. Chiffre 3146

On demande pour saison d'été, dans hôtel de premier rang:
l chef de réception-secrétaire, l maitre d'hôtel,
i gouvernante générale, l rôtlsseur-entreme-

tler. t dame de butlet. 1 cafetier ou cafetière, 1

caviste, l boucher, i econome. 1 concierge, l
conducteur, i cocher, des filles de salle. ciuflrc 3121

On demande pour hôtel de premier rang : une seconde
sommelière, parlant anglais et connaissant bien le

service; un saucier expérimente: un liftier parlant anglais.
Entree courant de juin. Joindre eertilicats ct photo. S'adrcsseï :

260. poste restante tnexbres. (5112)

On demande dans un bon hôtel de montagne (1C0 lits) pour
la saison d'été: femmes de chambre. Alles de salle,

2 jeunes lilles comme volontaires de salle, un bon
portier, i casserolier- laveur d'assiettes, 1 forte fille
d'office. 1 Jeune fille pour la lingerie et aide de
maîtresse de maison. Envoyer c iples de eertilicats et photo
en Indiquant âge ct salaire, Chiffre 5102

On demande : une gouvernante d'étage et une
gouvernante d'économat pour la saison d'élé; ainsi qu'un

secrétaire-volontaire. S'adresser au Grand Hôtel de l'Obser-
vatoire, St-Cergues sur Nyon. (5158)

On demande pour saison d'été : 1 comptable-secrétaire.
1 directrice, 1 saucier-chef. 1 pâtlssier-

entremetler, l cuisinière à café, 1 prem. ct second
jardinier, l portier-conducteur, des filles de salle,
i sommelier pour courriers, 1 casserolier. 1 argentier,

1 première repasseuse, 1 prem. lingère, un
volontaire de cuisine. 1 fille de cuisine. Chiffre 5122

Portier. Gutes Berghotel (70 Betten) sucht auf 1. Juni einen
gewandten, tüchtigen Portier, der sämtliche Portierarbeiten

allein zu besorgen hat. Einträgliche Stelle. Zeugnisabschriften
und Photo erbeten. Chiffre 5103

Réparateur, tüchtiger, der mit Elektr., Gas- und Wasser-
Installation bestens rertraut ist und Reparaturen selbst

ausführen kann, fUr ein Kurhaus per sofort gesucht. Derselbe hiltte
auch teilweise die Dienste eines Portiers zu versehen. Ch. 5125

Saallehrtochter gesueht. Eintritt sofort. Offerten mit Photo
an Parc-Hotel Bernerhof, Basel. (5150)

Secrétaire. Grand Hôtel do ln Suisse française cherehe bon
secrétaire, bien au courant du système â colonnes, parlant les

langues. Entrée courant mai. Envover photo et copies de certificats^

Chiffre 5148

Secrétaire, demoiselle d'un certain âge, connaissant h fond
le français et l'anglais, est demandée du 15 juin à fin sept.

pour un petit hôtel de la Suisse française. Vie de famille assurée.
Envoyer offres avec prétentions et copies dc certificats. Ch. 5156

Sekretär - Kassier - Aide de réception, tilchtie: und
sprachenkundig, zu sofortigem Eintritt in Hotel erst. Rapses

gesucht. Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 5138

Sekretär (I.)-Kassier-Chef de réception von erstkl.
Hotel der franz. Schweiz gesucht. Jahresstelle. Reflektiert

wird nur auf tüchtige Krafr, energisch, mit grundlichen
Kenntnissen, sprachgewandt. Sollte Patron vertreten können. Offerten
mit Zeugniskopien, Gehaltsansprllchen und Altersangabe erbeten.

Chiffre 5145

Sekretär (I.)-Kassier-Chef de réception von Grand
Hotel gesucht. Eintritt sofoit oder nach Uebereinkunft.

Bewerber soll gründliche Kenntnisse im Hotelwesen besitzen und
mnss den Besitzer vertreten können. Sprachgewandt. Jahresstelle.

Nur erste Kraft kommt In Betracht. Zeugniskopien, Photo,
Altersangabe und LohnansprUche erbeten. Chiffre 3080

Sekretär event. Sekretärin. Gesucht für Hotel I. Ranges
im Enga Iin, ein junger, der vier Hauptspraehen mächtiger

Sekretiir, event. Sekretärin. Kolonaensyslem u. Schreibmaschine
erwünscht. Eintritt 1. Juni. ' Chiffre 5100

Sekretär-Volontär, deutsch und franz. sprechend, filr Hotel
I. Ranges bei sofoit. Eintritt gesucht. Offerten mit Photo er-

beten. Chiflre 5147

Sekretärin. Gesucht nach dem Engadin. in Hotel I. Ranges
(75 Betten), eine Sekretilrin, der 3 Hauptspraehen milchtig,

selbständig im Hotelfach, Korrespondenz und amer. Buchführung.
Zeugnisse, Photo und Gchaltsansprllclie erbeten. Chiffre 5140

Sekretärin. Administratives Bureau sucht tüchtiges, sprach¬
gewandtes Fräulein für deutsche und franz. Korrespondenz,

sowie die Buchhaltung Stenographie, Maschinenschreiben und gute
Handschrift unerlässlich. Jaliressteile. Offerten mit Ausweis über
Befähigung und bisherige Tätigkeit, nebst Angabe von Referen-
zen erbeten. Chiffre P. 6000

Zimmerkellner, tuchtiger, für 1. Juni gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und LohnansprUchen an Pension

Felsberg, Luzern. (5139)

!¦[ Bureau & Réception.
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Aide à la direction - Chef de réception, caissier,
connaissant parfaitement les quatre langues et chaque branche

dc l'industrie hôtelière, repiésentant bien (l ni. 80\ actuellement
dans maisons de premier ordre, cherche pour de suite ou plus
tard place à l'année dans maison dc même rang. Meilleures
références. Chiffre 109

Buchhalter und Korrespondent, 33 Jahre, der deutschen
und französischen Sprache ia Wort und Schrift mächtig, sucht

Stelle als Hotelbuchhaiter für Soiiiincrsaison in der Schweiz.
Eintritt kann p"r 15. Mai erfolgen. Cliiffre 331

Sureaufräuleln. Um den Betrieb einer gross-n Familien-
pcnslon gründlich kennen zu leinen, sucht gebildete Tochter,

24 Jahre, gewandt, vorzüglicher Charakter, im Hauswesen «ruf
erfahren, Stelle als Volontärln. Bescheidene Bedingungen. Ch. 322

Bureauvolontär. Franzose, 22 Jahre, französisch, deutsch,
etwas spanisch, mit Buchführung, Schreibmaschine, Steno-

graphic vertraut, sucht Stelle als Volontär in gr, Hotel. Ch. 257

Directeur -Chef de réception - Caissier, Schweizer,
28 Jahre, 4 Sprachen; momentan in Italien tätig, sucht für

die Sommermonate analogen Posten. Prima Referenzen. Ch. 371

Directrice, mit langjähriger Praxis im gesamten Hotelwesen,
in den 4 Hauptspraehen perfekt, bilanzsichere Buchhalterin,

Stenotypistin, suclit Saison- oder JahressteUe. Prima Referenzen
erster Häuser. Chiffre 352

pvirektor-Chef de réception-Kassier, Schweizer, ttich-
LJ tiger, erfahrener Fachmann, der vier Hauptspraehen mäehtig,
in noch ungekundigter Stellung, sucht sich zu verändern. Zeui:-
nisse und Empfehlungen erster Hiluser. Chiffre 270

Kassier-Chef de réception. Junger, gebildeter Schweizer,
der drei Hauptspraehen mächtig in Wort und Schrift,

energisch tit.d zuverlässig, suclit baldmöglichst Stellung als Kassier
oder Chef de réception. Kautionsfilhig. Piima Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Schriftliche Oflerten unter Chiffre N. 1918 Lz. an
Haasenstein & Vogler, Luzern. (342) 'Je 10267

Inspektor oder Sekretär, deutscher Kaufmann, gesetzten
I Alters, sucht Stellung in I. Hotel, Pension oder Sanatorium.
Kenntnisse der 3 Hauplsprachcn in Wort und Schrift Amerikanische

Hotel-Buchführung nach System Frisch. Perfekte
photographische Kenntnisse mit eigenen Apparaten, zur Herstellung von
Reklamen und Katalogen verwendbar. Eintritt 1 Juni. Ch. 338

Secrétaire. Suisse, sachant parfaitement l'anglais et parlant
plusieurs langues, eherche emploi dans hôtel, bureau, adniin.,

comme séculaire, correspondant, caissier, etc. Disponible immédiat.

S'adresser: AU. Gueux, Av. Gare 1, Lausanne. (35S) l'e 10429

Secrétaire-calssier-alde de réception. Italien, 26
ans, sérieux, connaissant les langues ct traveaux de bureau,

cherche place pour la saison ou à L'annâe. Bonnes références.
A. Angeli, Inzago (Milan), Italie. (2J4)

Sekretär (1. event. II.) Italiener. 25 Jahre, 4 Hauptspraehen,
mit sämtlichen Büreauarbeiten bestens vertraut, sucht Engage-

ment ab I. Juni. Chiffre 283

Sekretär (II.), Schweizer, 19 Jahre, deutsch und franz. spre¬
chend, der schon in Hotels I. Ranges als solcher tiltig war,

sucht Saison- oder Jahresstelle, event. als Sekretär- Volontär. Gnte
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 288

Sekretär, Deutsch-Schweizer, 20 Jahre, 3 Hauptspraehen milch¬
tig, hat kaufmännische Lehrzeit passiert, kennt Keller und

ist vertraut mit allen Büreauarbeiten, sucht Saison- oder Jahres-
engagement in giösseres Hotel. Schweiz oder Ausland. Eintritt
nach Belieben Chiffre 342

Sekretär, Hoteliersohn, 19',', Jahre, gelernter Kellner, perfekt
französisch, italienisch und deutsch schreibend und spieehend,

sucht Stelle auf Hotelbureau. Eintritt 15. Juni oder 1. Juli.
Chiffre 319

Sekretär-Kassler, Hoteliersohn, 25 Jahre, mit allen Bnreau¬
arbeiten gut vertraut, deutsch, englisch, französisch und

italienisch spreehend, sucht Stelle fllr kommenden Sommer. Geli.
Oflerten an Casella 95. Nervi bei Genua (2921

Sekretär-Kassier, Schweizer, zi" Jahre, gut repräsentierend,
der vier Hauptspracnen mächtig, gewandter Korrespondent

(Maschinenschreiber), mit allen Bnreauarbeiten vertraut (bilanz-
ffthigi, mit prima Referenzen und Zeugnissen sucht Saison- oder
Jahiesstelle Eintritt naeh Belieben. Chiffre 260

Sekretär-Volontär, junger, gut präsentierender Mann, 17
Jahre, gute Schulbildung, Italienisch, Französisch und Deutsch

milchtig, sucht Stelle um sich im Hotelfach auszubilden, event.
auch als Aide-Commis de restaur. Disponible sofort. Ein Jahr
Verpflichtung au pair. Offerten an: G Frlgerie, Kaufmann, Belle-
rivestrassc 15, ZUtlch V. 354 (l'e 10374)

Stütze des Prinzipals ovent. Volontär, junger, gebildet.
Schweizer, Hoteliersohn, der 4 Hauptspraehen mächtig,

energisch und zuverlässig, gewandt iin Umgang mit Fremden, gewesener

Kellner und Sekretär, kautionsfähig, sucht passende Stelle
zur wetteren Ausbildung im Hotelfach. Chiffre 367

Volontaire de bureau. Jeuno homme, 22 ans, ayant fait
apprentissage de banque et été secrétaire d'hôtel en Italie,

parlant italien et allemand, désire place de volontaire dans un
hôtel, pour apprendre la langue française. Adresser les olfres
Case 15457 Gare, Lausanne. |348) Ce 10315
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Buffetdame. gesetzten Alters, deutsch und franz. sprechend,

sucht Stelle, «vent, als Officegouvernante. Gute Zeugnisse.
Chiffre 300

Kellner, junger, mit gnten Empfehlungen, ein halbes Jahr aus
der Lehre, sucht Stelle in der deutschen oder franz. Schweiz.

Gell. Offerten an: P. Grotzer, Ravensburg. (326)

Maître d'hötel. Allemand, 31 ans, représentable (grandeur
1,70 m.), sérieux et très actif, parlant couramment les quatre

langues principales, connaissant les travaux de bureau ainsi que
la réception, désire place de saison ou à l'année. Bons certiticats.

Chiffre 294

Oberkellner, gut präsentierend, der Hauptsprachen mächtig,
sncht baldiges Engagement. Chiffre 287

Oberkellner, vier Hauptspraehen, seit 4 Jahren im In- nnd
Auslande tätig, mit allen Büreauarbeiten vertraut, mit prima

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 160

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, geläufig deutsch, franzö¬
sich und engliseh sprechend, mit prima Zeugnissen

mehrjähriger Tätigkeit in erstklassigem Hause, sucht Stelle per sofort
oder später. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 3-41

Oberkellner, sprachenkundig, welcher keine Arbeit scheut,
sucht Stellung in mittelklassiges Haus. Basel, ZUrich bevorzugt.

Gell, iitlcr .en sub Oc 2957 Q an Haasenstein & Vogler, Basel.
353 (Ue 10374)

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, der drei Hauptsprachen
milchtig, sucht Engagement fUr sofort oder später. Beste

Referenzen. Chiffre 355

Oberkellner, Chef de Service etc., 30 Jahre, reprä¬
sentationsfähig, sucht Remplacement ab Mai bis 15. Juni.

Beste Referenzen. Chiffre 351

Oberkellner -Maître d'hôtel, seriöser, ruhiger, fester
Charakter, Schweizer, mit priina Referenzen, gut präsentierend,

deutsch, franz., englisch, arabisch, sucht Kondition per
sofort oder spilter, fllr Saison oder dauern I. Gefl. Offerten an Lines,
Zähringerstrassc 13 I, Luzern. (363)

Restaurationskellnerin, gesetzten Alters, tüchtig und
selbstilndig, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle.

Chiffre 353

Restaurationstocher, junge, selbständig im Restaurant-
nnd Saalservice, der deutschen und französischen Sprache

milchtig, aus gutem Hause, suchl Stelle auf 20. Mai event. später.
ZcogniBkopien und Photo zu Diensten. Chiffre 337

Saallehrtochter, seriöse, sucht Stelle in Hotel I. Ranges.
M. Köhler, zum Schwarzen Adler, Stein am Rhein. (302)

Saaltocher (I.), tüchtige Kraft, vier Hauptsprachen, mit Ia.
Zeugnissen, sucht Engagement auf Anfang Juni event. in

gutgehendes erstkl. Restaurant. Chiffre 323

Saaltochter (I.), seriöse, jüngere Dame, drei Sprachen, sucht
Stelle, event. als Gouvernante in erstkl. Hotel Chiffre 334

Saaltochter, 23 Jahre, deutsch, französisch und etwas eng¬
lisch sprechend, Absolventin der Hotelsehule Luzern, sucht

Saisonstelle in Ilotel oder P.nsion. Geht event. als Barmaid.
Photo und Zeugnisse zu Diensten Chiffre 350

Serviertochter, 22 Jahre, der 4 Hauptsprachen milchtig,
sucht Stelle in besseres ReBtaurant. Chiffre 211

Sommelier de restaurant, 17 ans, cherche place à l'an¬
née dans bonne maison de la Suisse française. Bonnes

références. Chiffre 286
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Aide de cuisine. Junger Koch, mit guten Kenntnissen der
Pâtisserie, sucht Stelle als Aide de cuisine. Gute Zeugnisse

zur Verfügung. Gefl. Offerten au Alfr. Neunsshwander, Charcuterie,
Burgdorl. 357 (Ue 10140)

Aide de Cuisine. Junger Koch, gelernter Pâtissier, mit den
Entremets vertraut, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,

Stelle als Aide de cuiBine oder Pâtissier in mittelgrosses gutes
Haus fllr d-n 1 Juni. Offerten unter Chiffre Yc 1736 Ch an Haasen-
stein & Vogler. Chur. 359 (Ue 10111)

Apprenti cuisinier. Jeune homme, 16 ans, fort et robuste,
désire apprendre cuisinier auprès d'un bon chef dans un hôtel

de la Suisse allemande. Adresser offres et conditions à M.
A. Butticaz, propriétaire, -Le Verger", Clarens (Vaud). (221)

Casserolier, solid und arbeitsam, bis anhin als solcher tiltig
gewesen, sucht Engagement zu sofortigem Eintritt. Ch. 330

Chef de cuisine, tüchtiger, ruhiger Arbeiter, in allen Brau¬
chen (auch Patisserie) bewandert, mit besten Zeugnissen des

In- und Auslandes, sucht SteUe in Hotel-Pension. Chiffre 340

Chef de cuisine. Français, 36 ans, cherehe plaee pour saison
d'été ou à l'année, au besoin prendrais place de saucier dans

iraison de premier ordre. Muni de bonnes références de la Suisse
et du Littoral. Prétentions modestes. Chiflre 339

Chef de cuisine, 40 ans, très capable et sérieux, cherche
plaee de saison ou à l'année. Excellentes références. Ch. 348

Chef de cuisine, tüchtig, nüchtern, zuverlilssig, mit prima
Zeugnissen, sucht Saison- oder JahressteUe in besserem Hause.

Chiflre 348

Chef de cuisine. Italien, 45 ans, ayant travaillé dans
maisons de 1er ordre en Suisse, Italie et Menton, muni des

bons eertilicats, économe, sérieux, cherche place pour l'été ou à
l'année, dans maison dc 1er ordre, avec ou sans brigade.

Chiffre 237

Chef de cuisine, tüchtiger, Elsässer, 39 Jahree, welcher im
In- und Ausland (mehrere Saisons im Süden) gearbeitet hat,

sucht gute Saison- oder JahressteUe. Chiffre 178

Chef de eulsine, Suisse, 32 ans, sérieux et économe, ayant
travaillé dans maison de premier ordre d'Allemagne, Suisse

et Riviera, cherche placo analogue de saison ou à l'année. Bonnes
références à disposition. Chiffre 238

Chef de cuisine, 38 ans, très capable, connaissant la cui¬
sine soignée, pâtlssier-entremetier, ayant travaillé 12 ans en

Suisse et 5 ans en France, désiie place pour la saison d'été ou â
l'année. Bonnes références ct eertilicats. Libre de suite. Ch. 241

Chef de cuisine, 30 Jahre, verheiratet, Sehweizer. gelernter
Pâtissier, tUchtig im Hotel- und Restaurationsbetrieb, sucht

JahressteUe. Prima Zeugnisse. Chiffre 253

Chef de cuisine, connaissant la pâtisserie, cherche place
dans hôtel ou pension, pour de snite ou plus tard. Bonnes

références. Chiffre 277

Chef de cuisine, verheiratet, 29 Jahre, tüchtiger und öko¬
nomischer Fachmann, der internation. Küche mächtig, sucht

Saisonsteile. Chiffre 284

Chef de cuisine, tüchtiger, iu jeder Beziehung selbständig,
Table d'hote und Restauration, sncht auf Anfang Mai Stelle.

Sparsamer und nüchterner Mann, 30 Jahre alt. Chiffre 296

Chef de cuisine, mittleren Alters, ledig, sucht Stelle in
kleinem Ilotel oder guter Pension. Beste langjährige Emp-

fehlungen. Chiffre 306

Chef de cuisine, très expérimenté, sobre, économe, faisant
cuisine de tout premier ordre, cherche place pour saison d'été

évent. â, l'année. Références h disposition. Chiffre 312

Chefköchin, tüchtige, sucht Saisonstelle in gutem Hause,
Berghotel bevorzugt. Lohnanspruch 150 Fr. pro Monat. GeH.

Offerten an Frl. MUller, 4 Rue de Belgique, 4' à gauche, Nice. (332)

Chefköchin, junge, kräftige, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in .besseres Hotel, Jahresstelle bevorzugt. Eintritt so-

fort. Chiffre 364
Oommis-entremetler, jeune cuisinier, cherehe place, évent.
O comme commis rôtisseur. Chiflre 366

Commis-Pâtissier. Konditorgehilfe, 23 Jahre, welcher zwei
Jahre in der Schweiz gearbeitet hat, sucht Stelle für die

Saison. Genfersee bevorzugt. Prima Referenzen. Geli. Offerten an
Jean Gruber, Pâtissier, postlagernd Ueberlingen a. See. (327)

Contrôleur-Chef d'exploitation on sous-directeur
cherche place dans grande maison, offres sous chiflre C 8397 M

â H.asensteln A Vogler. Berne. 355) Ue 104"3

Cuisinière-chef. cG ans, désire place dans hôtel de saison
ou à l'année. Pertinents à disposition. Chiffre 317

KOChlehrling. Ein 16jilhriger, kräftiger und gesunder Knabe
sucht Lehrstelle in gutgeführtem Uotel oder Restaurant.

Eintritt sofort. Oflerten mit geli. Angabe der Bedingungen er-
bittct C. Kägl, Hotel Adler, Thalwil. ,.i5o) L'e 10375

KOChlehrling. Kräftiger, intelligenter Jüngling, Ostschwei¬
zer, 16' ¦ Jahre, sucht Lehrstelle in nur erstkl. Hotel der

franz. Schweiz. Chiffre 360

ochlehrstelle. Jüngling, 16 Jahre, mit guter Schulbildung,
sucht Lehrstelle. Chifire 298K

K üchenchef, solider, tüchtiger und erfahrener Mann, 36 J.,
sucht Saison-Engagement per 1. Juni. Beste Referenzen.

Chiffre 369

Pâtissier. Jeune homme, sérieux et actif, ayant fini son
apprentissage de pâtissier, désire entrer comme pâtissier en

hôtel où il aurait l'occasion de travailler à la cuisine. Se
contenterait d'un petit gage. S'adresser: Buess, pâtisserie, Les Bre-
nets (Neuchâtel). (358) ___
Rôtisseur. Jüngerer Koeh sucht Stelle als Rôtisseur oder

Entremetier. im in- oder Ausland. Gute Zeugnisse. Geli.
Offerten an Franz Dischler, Koch, Bühl i. B. (295)

Etage & Lingerie. ;¦;
....¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦.¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦2bb..ï

[7 tagengouvernante. Im Hotelfach erfahrene Tochter,
C gesetzten Alters, zuletzt als Economatgouvernante tätig, sucht
Stelle in gutes Hotel, wo ihr Gelegenheit geboten, sieh auf den
Etagen einzuarbeiten. Chiffre 354

Etagenportier, junger, arbeitsamer, kräftiger Bursche sucht
Sommerstelle event. als allein. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 335

Lingère. im Service bewandert, gesetzten Alters, sucht Saison-
od. Jahresstelle in erstklassigem Hotel. Zeugnisso zu Diensten.

Chiffre 357

ingère, treue, zuverlilssige Tochter gesetzten Alters, sucht
Stelle in gutem Hotel. Chiffre 299L

M

Pâtissier, 39 Jahre, welcher schon mehrere Saisons in Hotel
gearbeitet, sucht auf kommende Saison Stelle in Hotel. Gute

Zengnisse. Chiffre 291

nschinenwiischer." junger, starker, gelernter Arbeiter,
sucht Stello auf 20. Mai. Französische Schweiz bevorzuert.

Chiflre 345

Zimmermädchen, deutsch, französisch u. englisch sprechend,
sucht in gutem Uotel auf kommende Saison Engagement.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 327

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, im
Service durchaus bewandert, sucht Stelle in besseres Hotel für

sofort oder auf kommende Saison. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 347

~7immermädchen (Deutsche), tüchtiges, sucht SteUe in Hotel.
L. ; Chiffre 328

"Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend, mit prima
¦C Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 368

Zimmermädchen, tüchtig, deutsch und franz. sprechend,
sucht Engagement In erstkl. Hotel. Prima Zeugnisse. Ch. 278

Zimmermädchen, deutsch, franz. und englisch sprechend,
im Service sehr tUchtig, sucht Stelle für sofort oder später.

Prima Zeugnisse. Chiffre 318

RimmermädChen. Jüngere Tochter sucht Stelle als an-
L- gehendes Zimmermädchen, zur bessern Ausbildung in der
franz. Sprache. JahressteUe. Zeugnis und Photo zu Diensten.
Gefl. Offerten an Frau Flückiger, Röthenbach bei Herzogenbuchsee
(Bern). (315)

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stello für sofort oder
später. Chiffre 316

¦«...! H ««¦¦¦.¦¦¦¦¦¦«¦¦¦¦¦.¦¦¦¦¦«¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦«.....¦¦¦¦ n
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Concierge, tuchtiger Mann, gut prilsentierend, mit langjilhr.
la. Zeugnissen, sucht passendes Sommerengagement. Ch 265

Concierge, capable et sérieux, parlant les 4 langues, présen¬
tant bleu, muni de toutes premières références, cherche

engagement Chiffre 24

Concierge, Schweizer, 32'/s Jahre, der 3 Hauptspraehen milch
tlg, etwas italienisch, mit guten Zeugnissen, Bucht Saison

oder Jahresstelle. Chiffre 356

Concierge, junger Deutschschweizer, gut prilsentierend, der
vier Hauptsprachen mächtig, sucht Jahres- oder Saisonstelle

per sofort oder Bpäter. Chiffre 320

Concierge, Schweizer, 28 Jahre, sucht Stelle, event als Con-
dneteur. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ch. 343

Concierge. Junger, gut situierter Mann, mit feinen
Umgangsformen, der vier Hauptspraehen in Wort und Schrift

mächtig, bereits in gleicher Eigenschaft tätig gewesen, mit guten
Referenzen, Grösse 1,80 m., gut präsentierend, sucht 6telle, evont.
als Cunducteur. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 358

oonclerge oder Concierge - Conducteur sucht stelle
O für Sommersaison. Vier Sprachen mächlig, mit langjährigen
guten Zeugnissen. Eintritt nach Belieben. Tirol bevorzugt.

Chiffre 158

Concierge-Conducteur, 30 Jahre, der 4 Sprachen mäch¬
tig, in erstkl. Hotel als Conducteur tiltig, sucht Saison- oder

JahressteUe. Chiffre 177

Concierge oder Conducteur, 39 Jahre, 3 Hauptspraehen,
erfahren und seriös, sucht Stelle per sofort oder Saison. Beste

Referenzen. Chiffre 304

Conducteur, tüchtiger Mann, anfangs 30er, mit guten Zeug¬
nissen, der vier Hauptspraehen mächtig, im Hotelfach bewandert

sucht Stelle- für anfangs Jnni. Chiffre 346

Liftier, 20 Jahre, deutseh und franz. sprechend, mit besten
Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht Engagement auf Anf.

Mai oder später. Chiffre 310

Liftier, deutsch, franz. und italienisch sprechend, sucht gute
SaisonsteUe, event. als Commissionär. Franz. Schweiz

bevorzugt. Chiflre 281

N achtportier, solider Mann, Sehweizer, 29 Jahre, deutsch,
franz nnd englisch sprechend, sucht Stelle. Chiflre 282

Portler, junger, Schweizer, deutsch, franz. und etwaB italien.
sprechend, Bucht Stelle fllr Sommersaison. Chiffre 280

QOrtler, tüchtiger, solider junger Mann, der 3 Hauptspraehen
\ mächtig, sucht Stelle per Ende Mai. Dienstfrei. Chiffre 344

Portier, faehkunnig, 27 Jahre, deutsch, franz., italienisch und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle. Eintiitt nach

Uebereinkunft. Zeugniskopien nnd Photo zu Diensten. Chiffre 365

¦ - ¦ ¦ ¦
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Badmeisterin, tüchtige, sprachkundige, in der Kranken¬

pflege erfahrene Person, sucht Stelle, Jahresstelle bevorzugt.
Würde event. auch Stelle als Glätteiin annehmen. Chiffre 370

Badmeisterin. Aerztl. gepr. Badmeisterin, Masseuse, Kran¬
kenpflegerin (nebst Couffeuse und Manicure), sucht Saison-

stelle in Hochgebirgs-Hotel. Ia. Zeugnisse. Chiffre 336

Gärtner, tüchtiger, sueht Stelle per sofort. Gefl. Offelten
unter M. F. 13, postlagernd Postamt 20. Zürich. (361)

Masseur. Jeune homme, parlant français, italien, un peu
anglais, cherche place â partir du 15 mai, comme masseur.

doucheur, pédicure, dans bon hôtel. Bons certificats. S'adresser
à Mme. Malan, masseuse, Rue du Bassin 8, Neuchâtel. (231)

¦ ¦ Divers ¦ ¦
Dame, capable, désirant se mettre au courant de l'hôteUerie,

cherche situation pour la saison d'été, dans bon hôtel, comme
secrétaire ou gouvernante d'étage. Elle écrit et parle les trois
langues, connaît sténo-dactylographie. Références. Conditions
modestes. Chiffre 285

pouvernante générale, der 3 Hauptspraehen mächtig, mit
Cl guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Engagement auf 15.
oder Ende Mai, in grösseres Ilotel. Chiffre 329

Kinderfräulein, zuverlässig, wilnseht Engagement in gutes
Hotel. Beste Zeugnisse. Gell. Offerten an M. 11 Z., poste

restante Kreuzgasse, Bern. (362)

Kinderfräulein, gebildete Tochter, 25 Jahre, dentseh und
französisch sprechend, im Nähen bewandert, sucht Stelle im

In- oder Ausland. Chiffre 321

Lehrer. Verheirateter Blindnerlehrer, gesetzten Alters, im
Hotelfach bewandert, die 4 Hauptspraehen sprechend, sucht

Sommerstelle. Chiflre 266

Tapezierer, tüchtiger, sucht Engagement, wenn möglich
Jahresstelle. Spricht auch franz. War schon im SUden. Prima

Zeugnisse. Chiffre 325

Witwe, junge, sucht VertrauenssteUe event. selbstiindige
Leitung eines bessern Hotels oder Pension, wo sie, wenn

möglich, ihr Ijähriges Töchterchen bei sich behalten könnte.
Chiffre 333
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DEINHARD CABINET altabgelagerte.ausffelnen
Champagneweinen her-

gestellter Sekt ::

(üeS979) 504

Rhein-, Mosel- u. Saarweine aus den Kellereien von DEINHARD & C9, Coblenz
Generalvertreter für die Schweiz und Aegyten:

Paul Schärer-Brügger, Zürich V, Seefeldstrasse 129

Bernborfer ffletalltpaaren-Fabrik

für Alpacca-
Silber I. W

flrtljur Krupp Sthuhmarlîe ¦\ .] für Rein- Fi

iREiN-NICKElJ Ii*«'- ¦§) Bernborf, n.=oeft. [re

Scrjroer Derfilberte

Beftecfte uJafelgeräte
aus fllpacca=Silber.

Rein=TTickel=Kod]gefd)!rre
Kunftbronzen.

Jïieberlage für bie Sdiroeiz:

Cuzern 1 Sd)tpeizert)ofquai 1

Preisliften frei.
«englifctjer fjof».
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WJ * .RUTISHAUSER&C?
»CHERZINGEI

SPEZIALITÄT IN REALE

V OSTSCHWEIZER- u.TIROLERWEI

\ BEVORZUGTER LAGEN

IN-u.AUSLÄHDISCHE FLASÇHEMWE

(UelOl 434

Hotel-Bauplatz zu verhauten
in bester, zenl raier Lage von St. Moritz-Dorf. Sonnig und frei
gelegen. Auskunft erteilt: o. f. 1231 556.

J. Cantieni, Gesehäftsbureau,- St. Moritz.

A.SCHERER50HH&C
- MEGGEN CTLUZERN J

I KIRSCH
DESTILLATION

563 A vendre
station

stilli
Te 10401

dans importante station d'étrangers au bord du Lac Léman

avec Restaurant et Tea-Room de premier ordre. Beau jardin.
S'adresser Agence Edmond de la Harpe, Vevey.

Direktor-Stelle
für die Fachschule des

Schweiz. Hotelier-Vereins, Cour-Lausanne.
Diese Sielle ist au! 1. Sept. 1911 neu zu besetzen. Bewerber
müssen entweder sehr tüchtige Lehrer oder Hoteliers mit
womöglich pädagogischer Bildung sein, die französische
und deutsche Sprache vollkommen in Wort und Schrift
beherrschen und wenn möglich auch im Englischen beschlagen
sein. Ferner müssen Sie befähigt sein, das Institut in jeder
Beziehung musterhaft zu führen und eine sehr strenge
Disziplin zu handhaben. :: :: Antritt 1. September 1911.

Rnfangsbesoldung Fr. ADQÜ. nebst freier Station für sich
und Familie. Wenn die Frau die Stelle einer Gouvernante

versehen kann, wird sie dafür extra vergütet.
FUr den gleichen Zeitpunkt suchen wir einen
unverheirateten energischen, sprachkundigen

intErnsn Pfgïessgf
dem neben dem Unterricht hauptsächlich die Beaufsichtigung

der Schüler obliegt. Besoldung nebst freier Station
Fr. 1800. bis Fr. Z400. pro Jahr. Derselbe hätte
Gelegenheit, sich auf der hiesigen Universität zur Erlangung
:: von Diplomen für höhere Schulen auszubilden. ::
Anmeldungen mit kurzen Angaben über den bisherigen
Lebenslauf und Familienverhältnisse, sowie prima
Referenzen sind bis Ende Mai an die Direktion der Hotel-
Fachschule in Cour - Lausanne zu adressieren.

HOXEL STORCHEN
Kinzigos Haus mit Garten im Zentrum der Stadt. Ruhige Lage. 120 Betten, «foderner
Komfort. Prima Küche und Keller. Grosses Üafe-Restauraut. 8 Billards. Vollständig
umgebaut und renoviert. Omnibus. Tram No. 1. q. Jaekle, Besitzer.

1!* ISf»
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m£légâfiti
Prah'fischiEs

Verlangen Sie
Prospektu. Preis
bei alleinige
Fabrikanten

AlcockltarQ
LUZERN

Ue 7261 i) 1440

Gemüse, Kartoffeln, Erbsen,

Bohnen, Trüffeln, Spargeln
liefert billigst ab Produktions-
Gärten, in Postkollis oder Eilfracht,
gegen Nachnahme: Samen- und Ga-

müsegärtnerei Hasslach, Villa Mimosa,
St. Rémy de Provence (Frankreich).

(l'e 10442) 567

Femden-Hotel
mit Lift, 45 Betten, priina Restauration

(3 Minuten vom Bahnhof und
Schiff) ist sofort preiswürdig (mit
einer Anzahlung von mindestens
Fr. 30,0U0. zu verkaufen. 50c

Schriftliche Olferten sind unter
Chiffre 0. 269 Lz. an Orell, Füssli,
Annoncen, Luzern zu richten. (Di- 10121,

1000 Eier
lust umsonst bekommen Sie, wenn Sie
von uns 10 Hühner im Alter von zirka
4 Stonateli beziehen. Diese beginnen
im Mai mit Legen und ergeben, am
Schluss der Saison geschlachtet, gute
Poulets, im Werte von ca. Fr. 4 50
(Ankaufspreis u. Futter). JederHotelier
sollte diese wahrhaft moderne und
rationelle Geflügelhaltung betreiben.
4-monatliche (Maileger) Fr. 2.80: 3l/s-
monatliche (Jnnileger) Fr. 2.25: 2'/a-
monatlicho (Augustleger) Fr. 1.80;
20 Stück franko. (üe 10208) 552

Transportable Jfiihtterhäuschen
einfach- und doppehvandig, fiir 10 bis
50 Hühner von Fr. 45. an.
Zahlreiche Referenzen zu Diensten.

Gefiiigelhof Waldech
Walchwil am Zugersee.

Filiale: : Zürich, Schoü'elgasse 4

Persil
ist absolut frei

von Chlor und andern
scharfen Stoffen, deshalb
vollkommen unschädlich

für die Wäsche
und auch für die Haut

Bester Ersatz lür
Rasenbleiche.

Nnr In Original-Paketen.

General -Dépôh
ALBERT BLUM &Co. BASEL
HKMtrKi e rn Alleinige Fabri-
HfcNKfcL&Co. kanten auchwm

tiericd H enkels Bleich-Soda

Hotel.
(prima Jahresgeschäft)
in Schaffhausen, beste Lage, bei
30 Mille Anzahlung zu verkaufen.
Näheres unter Ohiffre Wc2166Z an
die Annoncen-Expedition Haasenstein

& Vogler, ZUrich. (üe 10467) 571

Omnibus.
A vendre d'occasion deux

Omnibus, en bon état, dont
un avec plateforme à l'arrière.

Pour tous renseignements
s'adresser chez 655

J. Aeberhard
Voiturier

Ltarjsanne.

Pianos électriques
^Orchestrions

A.Emch
Montreux.
Catalogues gratis et Franco.

(Le 'J378) 10U5

Auskunft
über Kellnerin

Klara Tanner
Bern

erteilt : 653

A. PILLOU
Bahnhof-Buffet, BIEL.

Fttr Ilotel- u. Sanatoriumbesitzer
Junge Dame, nus feinstem Hause, mit vorzüglichen Beferenzen, dentseh, engliseh,

französisch perfekt. Sténographia und Maschinonsenrelberin, wilnseht als Sekretärin
gegen massigen Gehalt per sufort oder ab Herbst Posten. 563 (Ue KM65)

Gefl. Anfragen an Frl. Pania Kiriicb, Wien III, Metternichs. 2., 1. 8t Tür 10.

Endlich ein
wirklich praktischer!;conservendosen-Oeffner ^jff^^S":

Spielend leichte Arbeit. Keine Metal lsplitter im Doseninhalt.
1087 Keine Handverletzungen. Preis Fr. 20.. (De 10403)

Zu beziehen bei der C H S E TU E R f 0 b T Ì H SßEfllul ìli SEDA (flulTJull.)

1085 (Ue 10278)

sont vendus par la

Les plus maigres
Les plus roses

Les meilleurs
de tous les

Jambons suisses

Société Suisse d'Alimentation, Genève.

HOTELIERS & RESTAURATELI RE.
DURCH DEN VERKAUF VON

BOVRIL.
vergrössern Sie sich Ihre Einnahmen. Mit einer
16 Unzen Flasche, die Sie Fr. 7.50 kostet, koennen
45 Tassen eines höchst nahrhaften und
wohlschmeckenden Getränkes, das im Detailverkauf
30 Centimes per Tasse einbringt, zubereitet werden.
Wegen näherer Angaben wende man sich an

Herrn. Herrn. Madoery, Basel,
Agent der BOVRIL LIMITED, London.

Hotel-Leitung.
In allen Teilen der Hotelbranche erfahrener Fachmann, der

bereits ein Hotel mit 70 Bettoli eine Reihe von Jahren geführt hat. sucht

Gérance
in mittelgrossem Hause bei bescheidenen Ansprüchen. Tüchtige Frau
zur Seite. Oflerten an die Expedition unter Chiffre H 642 R.

¦ I I I I I I I I I II I I I I I I I I I ¦
Nachweisbar sehr gut rentierenden

mit 30 Frenidcnbetten, Dependonz mit Wascheinrich-
tungen, Remisen, Stallungen etc., grosser Garten und

schattige Anlage, an gut eingeführtem Sommer- und

Winterfremdenplatz im Berner Oberland, am
Kreuzpunkte dreier, sehr viel frequentierter Alpenstrassen,
inmitten eines idyllischen, aussichtsreichen Dorfes
(Bahnstation). Absteigequartier für bessere Reisende und
Passanten. Prima Restaurant. Wassereinrichtungen,
Kanalisation, elektr. Licht, Zentralheizung. Würde
event. an solvable Fachleute vermietet. Für
Besichtigung und nähere Auskunft wende man sich unter
Chiffre E 3572 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.

de 10331) 557

III II IUI III I I I Hill


	

